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> der »r °ßen ^ ^ Äi ? «si->''S?L'K
:n'°'°'° Ä ? k ^ Ts

Ii ^ °chh °n ° ^ ihr ^ <tz,.Melleicht h„n - " "! I,, . . ^

-nade entt ^ " n durch ^

-t sSmtliche ^ ^

- s°h °n Sie wirko/ ^^

" ° nt - der !hSt -- ^ . d

" ° nt ' . tat Erich - -

«nera ^en^ " "d
ut ' ch°«
f ' s « ns GMi ^ ^ V
°mem Roman S ' ? ° dn«
7 - ? ? sShrt ^ ° S ^ ^
«s die Launen de"A ? ' >K

>' - k^

-panische Spiegel
rb syrischeAnekdote

/onsteurCLL^
alle ? andere denn ein

widerstehlich und fiM «̂ ' ^

ÜMichen " H° ; ° l !u? LÄ

'gen gefunden , und Nw

^L ' LrmL«
RorgenSL^

U n Dorzinuner i« dilT
Kanncheu Utz

^- dereit war , nach den AitlW,
Die Kieme aller ging M L-.

l°n Monsieur ChnM -r- ,.^
^ rrr ^ ^ phenburgn ' ^
»ellte Durch den Lärm

Rahmen der Tür und
Der Kammerdiener beeilt, f« t
Kit , n zeihen , wobei n M
cer Beschränktheit nie und i!w
am kurbayrifchen Setz ch«. g>
lunge . hübsche Ding . dni W
opschenS vor ihm stund Kiek¬
er fragte die Kleine , inten « e
i . .Hat Sie ihm auch ebne! ch
tliche Gnaden .' antworte ki,.n
chts . ' Und während sie Wich
on der Wand nahm . da ksi

vor die tückisch-schielend» k
mert fort : „ Aber voizuhili» b>
nsieur Lhokolatier ' muh skiü
geschaut haben , sonst köiMet
i Frauenzimmer an ihn !̂
in eS noch so beschränk:
kurfürstlichen Kammerdietfl l
:r Handwerksmeister die j»-

den Hochzeitsgaben , dli br.
n . befand stch als ' Geschicksie
scher Spiegel

Albert WedeuM

rtiger Lspellmchn
88 war HanS von JA « !de
rm Hamburger SiadMdk ^
im Konzertsaal zu dichim/s
:ist « r sehr unglücklich ni» « »

„bändigen ' . Bon Mitleid«
stellte sich Kapellmeister SO
,b den Sängern ,em
eupult - uS hätten !°MM^
te Bülow Plötzlich die
lgieren und rief erHt M ^ ,
«n zweiten Kapellmeister!
.Sucher , indem er sa«

lnglaublich satirischem A -Wlls

lestriM«

ch,S - t° nI / Und zu
die dich hau.

neiden:

Dienstag , den S. Zum
Meistersinger beginnt

MB

s>es cheInt7malivrchentlsÄ

Monaksbezug E 2,30 elnschl . Zu¬

stellgebühr : PvstbeznaSvrelS monatl.
2,30  Ml (elnschl. 30,1 Post-
-elkungsgebübr ) zuzügl . 42 ^ Be¬

stellgeld . Bezugspreis Ist lm voran«
ghlbar . Postscheck : Hamburg 17272.

Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreise « .
Verlag'  NA .-Gauverlag Weser-
CmSGmbH., Bremen, Teeren 6-8.
Fernspr . : Z 4121 , Nachtr . u . Sonnig,
ö 11 15. Spre  chz.: Verlag : werktl.
12 — 13 Uhr ; Schriftleitung Diens¬

tag und Freitag 12 ' /r— 13 >/i Uhr.

Vremer Nuna

parteiamtliche Lageszeitung
Das Amtsblatt des Negierenden vürgermeisters der Zreien Hansestadt Vremen

-M

Anzeigest - Ttunbprrssei

Die 1 nun hohe und 22 Mw breit«
Zeile lm Anzeigenteil 13 ^ 4 Die
73 mw hreite und 1 mm 0-">e steile
Im TertteN 78 Grmäß Grundvr.
(kür Mein- u. Familienonzeia . u. a.
sowie sonstige Beding . PrelSl . 8
Nachlaßstgfs. 6 . Für Anzeigen durch

'Fernspr. keine Gewähr- Annahme¬
schluß 16 Uhr: sonnabends 14 Uhr.
GesckiäftSst. : Bremen : Teeren 6/8,
Fernspr. 5 41 21. Na » trus u. sonn¬
tags : Fernspr. 81115 ; Obernstr- 86-
Fernspr. 541 21. 8nSvke . Mühlen-
damm 2. In Vemellnaen Dahnhof-
str. 6, Ecke Voststr., Fernspr. 43458

der Nationalsozialisten Bremens
flmtliches verkündungsblatt des Neichsstattlialters in Oldenburg und vremen

Nr. 148 / II . Ialirgang Donnerstag , 29. Mai 1941 kinzelpreis 15 Npf.

deutsche trappen besetzten ttzania
vebirgsjäger verfolgen den weichenden seind auf der Insel Kreta

paß bei Sollüm genommen
Berlin,  28 . Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Wie schon gestern bekanntgegeben , wurde das Schlacht¬
schiff „Bismarck"  nach seinem siegreichen Gefecht bei
Island am 2K. Mai abends durch den Torpedotreffer
eines feindlichen Flugzeuges manövrierunfähig . Getreu
dem letzten Funkspruch des Flottenchefs , Admirals Lui¬
sens, ist das Schlachtschiff mit seinem Kommandanten,
Kapitän zur See Lindemann , und seiner tapferen Be¬
satzung am 27. Mai vormittags der vierfachen feind¬
lichen Uebermacht erlegen und mit wehender Flagge ge¬
sunken.

Auf der Insel Kreta  gehen die Operationen in
engem Zusammenwirken zwischen Gebirgsjägern , Fall¬
schirmjägern und Lustlandetruppen gut vorwärts . Ge¬
stern brachen deutsche Gebirgstruppen trotz schwierigen
Geländeverhältnissen den zähen Widerstand britischer
Kräfte und Jnsurgentenbanden . Sie warsen in kühnem
Angriff den Feind aus seinen Stellungen , nahmen die
Hauptstadt Chania  und verfolgten die geschlagenen
feindlichen Kräfte südlich der Suda -Bucht . Unter den
zahlreichen Gefangenen befindet sich auch der griechische
Marinebefehlshaber von Kreta . Verbände von Kampf¬
und Zerstörerslugzeugen griffen in rollenden Einsätzen
in den Erdkampf ein , zersprengten feindliche Truppen-
ansammlungen , brachten Batterien zum Schweigen und

' fügten dem zurückweichenden Feind schwere Verluste zu.
Sturzkampfflugzeuge verhinderten den Versuch der Bri-

z ten, sich über See zurückzuziehen. Sie versenkten in der
Suda -Bucht vier Handelsschiffe mit zusammen 540V
Bruttoregistertonnen und beschädigten zwei weitere
Handelsschiffe schwer. Lufttransport -Verbände unter¬
stützen den Kamps auf der Insel , indem sie fortlaufend
neue Kräfte heranführen.

Südlich Kreta stellten deutsche Kampfflugzeuge . einen
britischen Flottenverband zum Kamps , erzielten Bom-
ienvolltresfer aus einem schweren Kreuzer und einem
Zerstörer und warfen einen Tanker in Brand . In
Aordafrika  nahmen deutsch-italienische Truppen den
Halfaya-Pah südostwärts Sollum . Sie erbeuteten neun
Seschiitze, sieben Panzerkampfwagen , mehrere andere ge¬
panzerte Fahrzeuge und zahlreiches Gerät . Der Feind
erlitt schwere blutige Verluste und verlor eine Anzahl
Gefangener . Die eigenen Verluste sind gering . Zerstörer -'
Flugzeuge bekämpften Truppenlager und Ansammlun¬
gen von Kraftfahrzeugen im Raum von Sollum.

Im Seegeviet um England  vernichteten Kampf¬
flugzeuge in der letzten Nacht drei Frachtschiffe mit zu¬
sammen 17 VKV BRT . und trafen ein weiteres Handels¬
schiff schwer. Weitere Angriffe der Luftwaffe richteten
sich gegen Hafenanlagen an der englischen SUdwest - und

Zwei neue MtierkreuprSger
Berlin,  28 . Mai . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes verliehen Hauptmann Noeske , Staffelkapitän
in einem Kampfgeschwader , und Oberleutnant Ezernik , Stas-
sclkapitän in einem Kampfgeschwader.

Hauptmann Noeske  hat als Staffelkapitän eines Kampf¬
geschwaders in über 100 Feindflngen , davon 60 gegen Eng¬
land , sein hervorragendes Können und seine unermüdliche
Einsatzbereitschaft bewiesen und mit seiner Staffel bedeutsame
Erfolge errungen . Besonders in der Verminun -g britischer
käsen ist er seinen Besatzungen durch heldenhaften Einsatz
stets ein leuchtendes Beispiel soldatischer Tugenden gewesen.
Seine Auszeichnung ist zugleich eine verdiente Anerkennung
der Minenslieger für ihren schwierigen und entsagungsvollen
Einsatz.

Oberleutnant Ezernik  hat sich als Staffelkapitän eines
Kampfgeschwaders an allen Fronten in über 13V Feindslügen,
davon 74 gegen England und 11 gegen Serbien und Griechen¬
land , hervorragend chewährt . Sein frisches Draufgängertum
und sein soldatisches Vorbild befähigten seine Besatzungen zu
bedeutsamen Erfolgen . Seine Staffel hat in kühnen Tief¬
angriffen 24 Flugzeuge am Boden vernichtet und vier feind¬
liche Jäger im Luftkampf abgeschossen . Im Tal von Larissa
Hai er britische Marschkolonnen bis zur völligen Ausreibung
bekämpft und Chalkis trotz Flaktreffer im Flugzeug kühne
und ersolgreiche Angriffe aus Schifssziele durchgeführt.

Siidküste sowie an der Themse -Mündung . — Der Feind
warf in der letzten Nacht mit schwachen Kräften eine
geringe Zahl von Spreng - Und Brandbombe » aus Wohn-
v .'ttel Westdeutschlands , vorwiegend auf Köln.  Unter
der Zivilbevölkerung gab es Verluste an Toten und
Verletzten . Die Besatzung eines Aufklärungsflugzeuges,
Leutnant Nemecek , Oberfeldwebel Schackert, Feldwebel
Hemmer und llssz . Fahrnbach , zeichnete sich bei erfolg¬
reichen und kühnen Flügen über England besonders
aus ."

*
Der große deutsche Sieg in Kreta durch die Eroberung

der Hauptstadt Chania wird von englischer Seite vorläufig
noch verschwiegen . Angegeben aber wird bereits seit Mittwoch,
daß auf Kreta der Krisenzustand eingetreten ist . Der deutsche
Druck habe sich vermehrt . Weitere Verstärkungen deutscher
Abteilungen seien gelandet . Die Anstrengungen , die den
englischen und griechischen Truppen durch die dauernden

Bombardierungen bei Tag und Nacht auferlegt worden seien,
hätten « ine körperliche und geistige Erschöpfung herbeige¬
führt . Obwohl die Lage an der Sudabucht sehr schwierig
sei . verrichte nach wie vor jeder einzelne Soldat mit wilder
Entschlossenheit seine Pflicht . Ein Sprecher des englischen
Rundfunks erklärte zur Lage auf Kreta bezeichnenderweise,
der Nachschub von Fallschirmjägern und Lustlandetruppcn
auf deutscher Seite müsse doch einmal aufhören ! Er könne
sich nicht vorstellen , daß die ganze deutsch « Armee in dieser
Wasscngattung ausgebildet worden sei . — Nach den bisher
von der englischen Admiralität veröffentlichten Leckverlusten
in der See - und Luftschlacht bei Kreta sind mit dem ver¬
senkten Kreuzer „ Fiji " von der 65V Mann starken Besatzung
150 Mann und von den vier Zerstörern , deren Versenkung
bisher zugegeben wird . 238 Mann untergegangen . Ungewiß¬
heit besteht noch über das Schicksal der 7VV Mann starken
Besatzung des S3VV Tonnen großen Kreuzers „ Gloucester " ,
bei dessen Untergang die britisch « Admiralität mit schweren
Besatzungsverlusten rechnet.

Vas Heldenlied von der „vismarck"
kin gan ;er brMscherslollenverband wurde gegen das manSorierunlSliige Schiff eingesetzt

rci . Berlin , 28 . Mai . (BA .-Eigenbericht .) Ueber den letzten
Kamps der „ Bismarck " werden jetzt folgende Einzel¬
heiten bekannt : Am frühen Morgen des 24 . Mai
traf das Schlachtschiff „ Bismarck " im Sergebiet um Island
aus einen überlegenen seindlichen Verband , der aus dem
britischen Schlachtkreuzer „ Hood " und einem Schlachtschiff der
King -George -Klasse bestand . Die „ Bismarck " ging trotzdem so¬
fort zum Angriff über und eröffnete bereits auf ein « Entfer¬
nung von 20 Kilometer das Feuer aus die „ Hood " und deckte
den Kindlichen Schlachtkreuzer , selber vom Gegner schwer be¬
schossen , mit krachenden Salven zu . Das Gefecht währte nur
kurze Zeit . Bereits nach sürrs Minuten flog die „ Hood " nach
einer starken Explosion in die Luft . Sofort befahl der Kom¬
mandant Zielwechfel auf das zweite britische Schlachtschiff.
Auch aus diesem wurden , wie einwandfrei beobachtet werden
konnte , schwere Trefser festgestellt . Unter der Wirkung der
deutschen Granaten und durch das Schicksal der „ Hood " ge¬
warnt , zog das zweite britisch « Schlachtschiff jedoch vor , abzu¬
drehen und die Flucht zu ergreifen . Die „ Bismarck " . die bis¬
her den so erfolgreichen Kampf gegen einen überlegenen Feind
mit ganzen 03 Schuß ihrer schweren Artillerie bestricken hatte,
folgte dem Gegner und konnte ihn noch am selben Abend ein
zweites Mal stellen . In dem sich nun entwickelnden Kamps
griffen erstmals feindlich « Flugzeuge das deutsche Schlacht¬
schiff an , das bis dahin keine nennenswerten Beschädigungen
davongetragen hatte . Es verdaut « auch einen Torpcdotresser,
der ihm von einem der feindlichen Flugzeuge beigebracht
wurde . Der folgende Tag brachte keine Kampfhandlungen.

Erst am 26 . Mai gewann der Feind , der sich inzwischen
bedeutend verstärkt hatte , erneut Berührung mit dem deutschen
Schlachtschiff . Er verfuhr auch weiter mit der alten Taktik.
Während er seine schweren Einheiten außerhalb der Wirkung
der deutschen Schiffsgeschützc beließ , versuchte er die „ Bis¬
marck " mit Torpedoflugzeugen weidwund zu schießen . Es
gelang ihm auch , abermals zwei Lufttorpedos anzubringen.
Während der eine Treffer in seiner Wirkung belanglos
blieb , wurden durch den zweiten Schraube und Ruverein-
richtung beschädigt . So machte ein Zufallstreffer das deutsche
Schlachtschiss , das bis dahin selbst gegen die schwersten Brocken

keine Wirkung gezeigt , manövrierunfähig . In dieser Si¬
tuation erließ der Flottenchef . Admiral Lütiens , den dem deut¬
schen Volk bereits bekanntgegebenen Funkspruch , in dem er
in soldatischer Kürze feststellt , daß das Schiss steuerunsähig
geworden sei , aber bis zur letzten Granate weiter kämpfen
werde.

Diesen Ausspruch machte das deutsch « Schlachtschiff in den
nächsten Stunden wahr . Noch in der Nacht -kam es zu .wie¬
derholter Gesechtsberührung mit dem Feind , der inzwischen
ein ganzes Rudel schwerer Einheiten auf die „ Bismarck " los¬
gelassen hatte . Nach den Erfahrungen vom Sonnabend zeigten
aber nicht einmal die stärksten und am schwersten gepanzerten
englischen Kriegsschiffe irgendwelche Neigung , sich in die
Reichweite der „ Bismarck " zu begeben . Erst als er sie mit
drei Schlachtschissen , zahlreichen Kreuzern . und Zerstörern
umstellt und einen Flugzeugträger herangeführt hacke , wagte
er den Angriff . Dieser Ncberlcgcnheit war auch die schwere
Schisfsartillerie der „ Bismarck " nicht mehr gewachsen . Nach
heldenmütigem Widerstand wurde sie das Opfer der feind¬
lichen Uebermacht . — So versank das deutsche Schlachtschiss
in den Fluten des Atlantik , vernichtet durch einen Gegner,
der ihm der Zahl nach um ein vielfaches überlegen war.
Der Zahl — aber nicht der Ausrüstung und dem Geiste nach.

vr . v . I -. Rom,  28 . Mai . (BZ .- Eigenbericht ) . Der Helden-
kampf der „ Bismarck " als ein unvergängliches Ruhmesblatt
der deutschen Kriegsmarine steht in der italienischen Betrach¬
tung vor allen anderen Ereignissen . Das italienische Volk
bewundert die „ Bismarck " , ihre heldenmütige Seekrieg-
führung und ihre heldenmütige Besatzung , deren Ruhm für
alle Zeiten in die Annalen der Seekricgsührung einging . Die
Botschaft des Flottenchefs wird in der gesamten faschistischen
Presse als ein Dokument des nie verzagenden Kampfeswillens
gegen einen überlegenen Feind bezeichnet . Die Tatsache , daß
der Feind seine ganze Flotte aufbieten mußte , um dem deut¬
schen Schlachtschiff begegnen zu können , wird in Italien als
der schlagende Beweis der Durchschlagskraft des deutschen
Schlachtschisfes und seiner technischen Ueberlegenheit an¬
gesprochen.

Vor ilattemscho wetzrmachtsbericht
Rom,  28 . Mai . Der italienische Wehrmachtsberichi von,

Mittwoch hat folgenden Wortlaut : „ Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt : In der Nacht zum 28 . Mai haben
Einheiten der Luftwaffe die Stützpunkte von Malta bombar¬
diert . In Nordasrika haben an der Solliim -Front italienische
und deutsch « Streitkrästc in einem siegreich durchgeführten
Unternehmen , das zur Eroberung einer wichtigen vom Feind
gehaltenen Stellung führte , Gefangene gemacht und neun Ge¬
schütze sowie sieben Panzerwagen erbeutet . Am 2b . Mai haben
italienische und deutsche Fliegerverbänd « zahlreiche englische
Flotteneinheiten ungefähr 1bl > Seemeilen östlich von Derna
bombardiert . Ein Flugzeugträger , ein Kreuzer , ein Zerstörer
und vier Dampfer erhielten Trefser . Aus einem weiteren von
Bomben schweren Kalibers getroffenen Kreuzer wurde eine
heftige Explosion beobachtet . Andere Flugzeuge bombardierten
die Hasenanlage von Tobruk » nd dort liegende Schisse . In
Lstasrika wurden feindliche Angriffe an der Rordsroni im Ge¬
biet von Galla -TIdamo überall abgewiesen . In den Kämpfen
der letzten Tage im Gebiet der Seen fand an der Spitze seiner
Bataillon « Oberst de Eier » den Heldentod . Im Gebiet von
Amhara hat die italienische Besatzung von Uoldchesit , die seit
einiger Zeit eingeschlossen ist , erneut die Aufforderung zur
Uebergabe zurückgewiesen ."

Die italienische Luftwaffe beteiligte sich in vollem Einsatz
an den Kämpfen um Kreta . Am Vortage der deutschen Lan¬
dung hielten italienische Aufklärungssbiigzelige das Aegäische
Meer unter ständiger Ueberwachung und stießen bis Alex-
andrien vor , um Schisfsbewegungen .des Gegners festzustellen.
Es gelang bei diesen Vorbereitungsarbeiten italienischen Be¬
obachtern , einen englischen Flugplatz ' festzustellen , was sich
bei den Landungsoperationen des nächsten Tages als sehr
wichtig erwies . Am , Tage des Angrifls griffen italienische
Kampfflugzeuge nach voranfgehender Aufklärung die ihnen
zufallenden Ziele an und erzielten Volttresser aus militärisch
wichtigen Punkten . Drei Verbände von Kampfflugzeugen
griffen den Südosten der Insel an . wo schwerer Schaden an
Verteidigungsanlagen angerichtet wurde . Italienische Jagd¬
flugzeuge überschütteten die aus einem Flugplatz stehenden
feindlichen Flugzeuge mit MG .-Garben . Torpedoflugzeuge
sichteten bei bewaffneter Aufklärung einen feindlichen , aus
einem 10 OOO-Tvnnen -Kreuzer , zwei 7000 -Tonnen -Kreuzer und
zwei Zerstörern bestehenden Verband und setzten sofort zum
Angriff an . Zwei Torpedos trafen die größte Einheit des
Verbandes , die das Feuer einstellte und mit starker Schlagseite
liegen blieb . Ein Kampsfliegervcrband stürzte sich auf einen
von einem Bevbachtungsposten südlich des Kanals von Kasos
gemeldeten stark geschützten seindlichen Geleitzug . Es gelang,
einen 5000 -Tonnen -Kreuzer durch Bombenwurf zu versenken.

USfl.-kriegsteilnatime berütirl lapan unmittelbar
wirtschaftlicher Vruch wird Zapan zur Selbstverteidigung zwingen — kine Nundfunkansprache

Tokio,  28 . Mai . Der Leiter der Prcsseabteilung des ja-
hanischcn Hauptquartiers des Tenno , Kapitän Hiraide , be¬
tonte in einer Rundsunkansprachc an die gesamte japanische
Nation anläßlich des Marinetages , daß im Fall « einer ameri¬
kanischen Kriegsteilnahme der europäische Brandherd , der
jetzt noch in weiter Ferne liege , sowie die Pazisik -Probleme
aus Grund der Bestimmungen des Dreimächtepaktes unmittel¬
bar Japan berühren würden . Die Wellen des Pazifik stiegen
täglich höher , aber wenn ein Kriegszustand zwischen den USA.
»nd Japan entstehen sollte , so käme von amerikanischer S - it-
lcdiglich die Kleinkrieg -Führung , nämlich die Bekämpfung
des Tcchandels , in Frage . Selbst mit der gesamten Flotte
würde es den USA . nicht leicht fallen , Japan anzugreifen , denn
Amerika erfahre selbst die größten Schwierigkeiten , wenn es
beabsichtige , Japan Lurch U -Boote und Flugzeuge von der
Welt abzuschließen , wie es Deutschland England gegenüber
tue.

Außerdem bestehe eine Entfernung von über 1000 Meilen
don der nächsten USA . -Flottcnbasis bis zur Bucht von Tokio,
und die Anzahl von U -Booten und Flugzeugen , die die UsA.
für einen derartigen Angriff einsetzen können , müsse not-
Mdrungenerweise begrenzt sein . Hiraide erklärt sodann , der
europäische Krieg habe gezeigt , daß nicht nur starke Mili¬
tärische Kräfte , sondern gleichzeitig die diplomatische Ueber¬
legenheit ausschlaggehend sei . Die Welt sei heute in zwei
Gruppen geteilt , nämlich in eine Gruppe junger Nationen,
die für das Lebensrecht ihrer Völker und die Neuordnung
der Welt kämpften , und eine andere Gruppe , die sich für ' die
Aufrechterhaltung des ststus nuo einsetze . Die Tatsache,
daß so viele europäische Staaten aufgelöst wurden , beweise:
Nur die eigene - diplomatische und militärische - Kraft könne
kin Volk durch den augenblicklichen Weltaufruhr geleiten . Es

gäbe nur wenige Mächte , die wie Japan auf dem Land , auf
dem Meer und in der Luft gleich , stark seien , und kein Volk
wage daher . Japan anzugreifen . Verschiedene feindlich gesinnte
Mächte versuchten jedoch unermüdlich , durch die Zerstörung
der Einheit des japanischen Volkes Japan aus die Knie zu
zwingen , die gesamte Nation müsse alle Gegenmaßnahmen
ergreifen , um diesen hinterlistigen Methoden zu begegnen.

Hiraide gab der festen Ueberzeugung Ausdruck , daß , wenn
ein solcher wirtschaftlicher Druck der feindlichen Nationen das
Fortbestehen des Kaiserreiches bedrohe , Japan gezwungen
werde , znr Selbstverteidigung zu den Waffen zu greisen . Ob
eine solche Lage entstehen werde oder nicht , hänge lediglich
von der Haltung der Feindnationen ab Japan würde nie¬
mals unnötigerweise andere Länder herausfordern , aber die
japanische Marine verstärke mehr und mehr ihre Kampf¬
kraft . so daß sie jederzeit sür einen möglichen Kamps mit
jedem noch so mächtigen Gegner vorbereitet sei - Japan
blockiere mit über 200 Kriegsschiffen die südchinesische Küste,
während über 300 Kriegsschisse und bestens befestigte Marine¬
basen im Pazisik Japan gegen jede eventuell herausfordernde
Macht sicherten . Die japanische Marinelnstslotte beträgt fast
4000 Flugzeuge . Niemand könne angesichts der jetzigen inter¬
nationalen Lage versichern , daß Japan nicht in den Krieg
eintrete , und alle Vorbereitungen würden sür eine derartige
Möglichkeit getrvfsen . Die Nation solle sich nur aus die ver-
antworilichen Männer verlassen und zum endgültigen Siege
beitragen , indem jeder aus seinem Gebiet das Aeußerste leiste.

Die Zeitung „ Tokio Nitfchi Nitfch ! " schreibt : „ Die an das
japanisch « Volk gerichtete Rundfunkrede Kapitäns Hiraide
hat nicht nur die klare und entschlossene Haltung der japa¬
nischen Marine gegenüber den augenblicklichen Kriscnzeiten
gezeigt , sondern damit gleichzeitig unmißverständlich die Hal¬

tung des gesamten japanischen Empires zum Ausdruck ge¬
bracht " . Was habe in einer Zeit , so fragt das Blatt , da die
Wogen des ' Pazifiks täglich höher schlügen , klarer und -be¬
ruhigender wirken können als die Versicherung , daß Japans
Marine im -Geiste des großen Admirals Togo völlig gerüstet
ist , um jeder Situation gewachsen zu sein . Nach Siraides
Worten zu urteilen , sei es nicht nur sehr wahrscheinlich , daß
Japan im Geiste des Dreicrpakics in den Krieg eintrete , son¬
dern daß es gezwungen sei , die Massen zu ergreifen , um sich
von dem Wirtschastsdruck zu befreien und das Leben der Nation
z» sichern . Daß ein solcher Druck auf Japan ausgeübt
werde , sei ja nur zu offensichtlich . Jeder einzelne Japaner
verspüre diesen Druck . Die von Hiraide betonte Notwendig¬
keit der Abschütteiung des amerikanischen und englischen Wirt-
schastsjochs finde aus vollstem Herzen die Unterstützung des
japanischen Volkes . England breche nach jahrhnndertlangem
Lnxusieben zusammen , und Amerika glaube scheinbar , seine
Stelle einnehmen zu können , wenn es die Neuordnung der
Welt verhindere . Doch sollten die USA .-Kriegshetzer nicht
glauben , daß die Dinge so einfach lägen , sondern sie müßten
sich im klaren darüber sein , daß ihre kriegshetzerische Haltung
eines Tages das eigene Wohlergehen gefährden könnte . Nicht
zur Sichcrstellung des Friedens , sondern zwecks Ausdehnung
des Krieges spielten sie mit dem Gedanken des Kriegseintritts.
Japan müsse jedenfalls unter den gegenwärtigen Umständen
aus alle Eventualitäten vorbereitet sein . Die Zeitung „ Hotschi
Schimbun " schreibt , es liege völlig in den Händen der anderen
Seite , ob Japans Marine gezwungen seif zur Verteidigung
der Lebensrechte des japanischen Volkes ' einzugreifen oder
nicht . Mit Genugtuung und unbeschreiblicher Freude hätten
die Hörer den Schlußsatz Hiräides ausgenommen , der die
Worte Togos zitierte : „ Unsere Nation steht oder -fällt mit
dieser Schlachtl"

Lee Kaiser aa« AseeAa
Von

deneral äer Vr-tillenie ? :ml Hrrsss

Amerika hat die Monroe -Doktrin erfunden . Ihr liegt
der Gedanke zugrunde , daß Amerika den Amerikanern
gehört , und daß niemand anders daran zu rühren habe,
ein Gedanke, der uns Europäern einleuchtet , und dessen
Berechtigung anzuerkennen wir durchaus bereit sind.
Jedes einigermaßen gradlinige Gehirn folgert natür¬
lich aus dieser von Amerika so nachdrücklich vertretenen
Doktrin , daß auch Europa den Europäern und Asien
den Asiaten gehört , und daß Amerika der Staat sein
müßte , der in erster Reihe und mit stärkstem Nachdruck
für diese Uebertragung der Monroe -Doktrrn auf Europa
und Asien eintritt . Weit gefehlt ! 2m Weltkrieg , der
doch zunächst auch nur ein Europa -Krieg war , wenN
auch England und Frankreich sich ihr farbiges Kanonen¬
futter aus allen ihren Kolonien holten , mischte sich
Nordamerika sehr bald zuerst mit wirtschaftlichen Mit¬
teln , dann aber auch mit ossener Kriegserklärung ein.

Von der Zeit an treten die imperialistischen
Ziele der USA . immer deutlicher in Erscheinung.
Immer näher schiebt es seine Stützpunkte  an Ost¬
indien und Japan heran , immer mehr bemüht es , sich,
die Staaten Mittel - und Südamerikas in ein ausge¬
sprochenes Abhängigkeitsverhältnis von sich zu bringen.
Jetzt hat es die Notlage Englands ausgenutzt , um
sich für 99 Jahre eine ganze Reihe von Stützpunkten
auf den westindischen Inseln abtreten zu lassen . Es be¬
festigt wichtige Stellen der Aleuten und es liebäugelt
mit einem Korridor durch Kanada . Imperialismus
der Monroe -Verfechter in krassester Form!

Das alles scheint erst eine Art von Einleitung zu
sein . Amerika rüstet , gestützt auf seinen Reichtum , m
ungeheuerlicher Weise auf . Seinem eigenen , sehr wenig
politisch und kritisch veranlagten Volk redet es vor , daß
diese Ausrüstung notwendig sei, um sich vor einem
deutschen Angriff auf Amerika zu schützen. Das glaubt
wohl selbst in Nordamerika kaum jemand , geschweige
denn irgendwo anders . Die Ausrüstung hat klare , welt¬
politische Offensivtendenzen.

Natürlich liegt USA . daran , Englands demokratische
Regierungsformen möglichst lange gegen den National¬
sozialismus zu verteidigen . Fällt die Demokratie Eng¬
lands , dann können die amerikanischen Arbeitermassen
leicht von den neuen sozialistischen Ideen angesteckt
werden , dann könnte auch in Amerika die Demokratie
in Gefahr kommen ! Daher diese betont einseitige
Unterstützung Englands durch die Waffen - und Schiff¬
bauindustrie Amerikas , daher diese Hetze gegen Deutsch¬
land und seinen Führer . Selbst wenn England dadurch
nicht zu halten ist, soll der Krieg wenigstens nach Mög¬
lichkeit verlängert werden , um Deutschland zu schwä¬
chen. Daß England in diesem Kriege nicht mehr siegen
kann, wissen natürlich auch die Amerikaner schon lange;
aber der Krieg soll Deutschland müde machen,  und
er soll England , wenn es nun doch einmal nicht zu
retten ist, bankrott machen und damit in die Hand
der USA . geben . Englands Geld und Besitz an Aktien
ist schon längst in die nordamerikanischeri Safes ge¬
flossen . England hat sich auch schon verpflichtet , seme
Kriegsflotte im Falle der englischen Niederlage nach
Amerika zu überfuhren , sie den USA . auszuliefern.

Was wird dann ? Diese Frage hat der kluge alte
Ire Bernard Shaw  schon vor 12 Jahren beant¬
wortet . In seiner politischen Komödie „Der Kaiser von
Amerika " tritt der amerikanische Botschafter an den
englischen König heran mit den Worten „der verlorene
Sohn kehrt in seines Vaters Haus zurück." Dann ent¬
wickelt er dem König den Gedanken , daß Amerika
früher eine britische Kolonie gewesen sei , sich die Frei¬
heit errungen habe und mächtig und reich geworden sei.
Jetzt sei England tief verschuldet an Amerika , und jetzt
komme der Sohn dem Vater zu Hilfe . Beide müßten
sich wieder zusammenfinden zu einem Volk , einem
Vaterland , einer die Welt beherrschenden Macht . Als
ironischen Trost fügt er hinzu , der König von England
soll der Kaiser dieses Imperiums sein , dessen Haupt¬
stadt Washington ist. Der übrigens sehr intelligente
König dieser Shawschen Komödie aber fragt resigniert:
„Wird England nun in Amerika aufgehen oder unter¬
gehen ? Wird es nur ein Stern mehr werden in der
amerikanischen Flagge ?"

Kürzlich hielt sich wieder so ein amerikanischer Bot¬
schafter in England auf , Wendel ! Willkie . Dieser Wen¬
del!' Willkie hat . wie die Presse berichtete , in einem
letzten Interview vor der britischen Presse ziemlich ge¬
nau das ausgesprochen , was Shaw seinen Botschafter
schon vor 12 Jahren sagen läßt . Wendel ! Willkie er¬
klärte , daß er seinen Landsleuten als Ergebnis seiner
Reise nach England folgendes klarmachen werde : Es
ist eine wirtschaftliche und soziale Union  zwischen dem
britischen Empire und den Vereinigten Staaten herzu¬
stellen . Alle Einwanderungsbeschränkungen zwischen bei¬
den Ländern sind aufzuheben . Jeder Inhaber eines
amerikanischen Passes ist in England , jeder Inhaber
eines englischen Passes in Amerika als vollwertiger
Staatsbürger zu behandeln . Der Wechselkurs zwischen
Dollar und Pfünd ist festzulegen.

Was bedeutet das anderes , als aus England eine
amerikanische Kolonie zu machen, einen oder - einige
Sterne mehr in der amerikanischen Flagge ? Nur von
der Höslichkeitswendung des Botschafters bei Shaw
macht Willkie keinen Gebrauch , die Kaiserkrone des
anglo -amerikanischen Imperiums bietet er Georg VI.
nicht mehr an . Das ist wohl auch nicht nötig!

..

Teutsche Truppen besetzten die Hauptstadt aus Kreta.

Südostwärts Sollum wurde der wichtige Halfaha - Patz
von unseren Truppen genommen.

Ueber den heldenmütigen Endkamps der „ Bismarck " liegt
die Schilderung näherer Einzelheiten vor.

Noosedelt griff in einer Kaminrede erneut Deutschland
unmotiviert an.

Bon maßgebender japanischer Stell - wurde in einer
Rundsunkansprache erklärt , daß der evtl . Ariegseintritt
der USA . Japan unmittelbar berühre.

Der Führer stiftete den Kriegsverdienstwtmpel als « n.
erkennung sür besondere Leistungen.

Zur Veräußerung don Schmuck - » nd Kunstgegenständen
aus jüdischem Besitz traf der Rcichswirtschastsminister eine
neue Anordnung.

Für Ehefrauen , die wieder eine Arbeit aufnehmen , wurden
der,ch,ebene soziale Vergünstigungen eingeführt.

Bor dem Bremer Sondergericht wurde ein ausländischer
Dcrdunlelungsv - rbrecher zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt.



v. vrauchitsck, bei den Gruppen im Westen
>t»b . 28. Mai . (l' X.) Der Obrrbesehlshaber des

Heeres, Gcneralseidmarschall von Brauchitsch, befindet sich auf
einer Besichtigungsfahrt bei den Truppen an der Westfront.
Am 22. Mai nachmittag «!, es war ein herrlicher Sonnentag,
wurde der Oberbefehlshaber des Heeres auf einem Flugplatz
in Aordsrankreich erwartet . Wahrend große Bombenflugzeuge
zu Uebungsfliigen aufstiege», tauchten plötzlich am blaue », mit
vielen Weißen Maicnwöllchen betupften Himmel flinke, wen¬
dige Jäger auf , und dann brauste die Reisemaschine des
lSeneralseldmarschalls heran . Das «Flugzeug flog »och eine
Runde um den Platz und setzte dann aus dem weiten Rollfeld
auf, rollte, den Signalen des sie einwinkcndeu Postens fol¬gend, zum Halteplatz.

Als der Oberbefehlshaber des HeereS ausstieg , wurde er
von zahlreichen hohen Offizieren des Heeres und der Luft¬
waffe begrüßt . Nach diesem kurzen militärischen Empfang
aus dem Flugplatz begab sich der hohe Gast im Kraftwagen
in das Quartier des Armee-LberkommandoS. Inzwischen ist
eS vor dem Hause des O. B. lebendig geworden, Eine Ehren¬
kompanie mit Spiclmannszug und Musikkorps ist ausmar¬
schiert, um zusammen mit den zahlreich erschienenen hohen
Offiziere» den Keneralietdmarschall zu begrüßen . KommandoS
erschallc». Achtung, präsentiert das Gclvehr!" Wie aus Erz
gegossen grüßt die Ehrenkompanie den von, Flugplatz im
Kraftwagen herankommende» Keneralfetdinarschall von
Brauchitsch. Unter den Klängen des Präsentiermarsches schrei¬
tet der ltzeiieralfeldmarschall in seiner ruhigen , entschlossenen
Art die Front ab. jedem einzelnen Soldaten dabei fest in die
Augen sehend. Ein Vorbeimarsch der Ehrenkompanie vor
ihrem Oberbefehlshaber beschließt die Feierlichkeiten vor dem
Haus des O. B-.

Der zweite Tag des Besuches des Generalseldmarschalls vonBrauchitsch in Nordsrankreich sieht uns am frühen Morgen
aus der Fahrt nach Dünkirchen, dem der Obcrbesehlshaber des
Heeres zuerst einen Besuch abstatten will . Ueber blutgetränkte
Erd« rollt unser Wagen , zurück geht die Erinnerung an die
harten Kämpse im Weltkrieg , die diese Gegend besonders er¬
lebte. So mancher Toldatenfriedhof mahnt uns an den unver¬gleichlichen Heldenmut vergangener stolzer Tage . Mit dieser
Erinnerung zusammen aber marschiert das gewaltige Erleben
unserer Tage , und es ist heute säst ein Jahr her, als in dem¬
selben hart umstrittenen Abschnitt die große Einkrcisungs-
schlacht um Dünkirchen begann . Ziveimal passieren wir die
sranzösisch-belgische Grenze, ziveimal öffnen sich die Schlag¬
bäume , dann besinden wir uns auf einer der großen Rück-,
zugsstraßen der englischen Truppen , auf der sie das angeb¬
lich rettende Dünkirchen , das ihnen aber zum schrecklichsten
Verhängnis für alle Zeiten wurde , zu erreichen suchten.

Noch heute, nach fast einem Jahr , erleben wir abseits der
Straße , rechts und links in den Straßengräben diese gewal¬
tige Zertrümmcrnirgsschlacht , und die zahlreichen Soldaten-srredhöfe an unserem Fahrweg erinnern weithin an den
„ehrenvollen strategischen" Rückzug der Tommies . Wir er¬
reichen Dünkirchen, an der Stadtgrcnze haben sich die hohen
Offiziere des Standortes und der im Umkreis liegenden Ein-
lieiten eingesunden , um hier den Oberbefehlshaber des Heeres
zu begrüßen . Pünktlich rollen die Wagen heran und nach
kurzer Begrüßung geht es dann rasch lvciter zu einer den
ganzen Tag dauernden Besichtigungssahrten im Abschnitt der
im nordfranzvsischen Gebiet liegenden Einheiten und deren
Einrichtungen.

Noch während der Oberbefehlshaber den letzten Teil seiner
Besichtigungsfahrt unternimmt , wird auf einem Feldslngplatz
jegliche Vorbereitung sür den Adslng getrosten . Es gibt keinen
ruhigen Augenblick sür den Eeneral 'eldmarschall . Neue Ar¬
beiten und Aufgaben harren der Erledigung . Wie bei der
Ankunft ist auch bei der Absahrt des Oberbesehlshabers des
Heeres eine Ehrenkompanie am Feldslughasen ausmarschiert,
die der Generalfeldmarschall nach seinem Eintreffen und nach
Meldung durch die Offiziere begrüßt . Ein kurzer Händedruck
mit den .Herren feiner Begleitung , und während das Musik¬
korps den „Marsch der jungen Kerle" spielt , recht das zlvei-
motorige Flugzeug vom Feld und ist bald unseren Blicken
entschwunden. Stolze Tage und Stunden fanden ff"ir manchen
Soldaten , der den Oberbefehlshaber des Heeres zum ersten
Male sehen durste , ihren Abschluß.

knglanda Zerstöreroerluste vor Kreta
Berlin,  28 . Mai . Die vier englischen Zerstörer , die die

britische Admiralität bisher in der See- und Luftschlacht bei
Kreta als Verlust angegeben hat , gehören mit zu den
schnellsten und neuesten Einheiten der englischen Zerstörer¬
flotte. Die drei Zerstörer „Juno ", „Kashmir " und „Kelly"
sind erst in den Jahren 1888 und 1SSS vom Stapel gelaufen
und haben eine Wasserverdrängung von 1889 Tonnen . Ab¬gesehen von der sehr starken Armierung der Zerstörer , die
je Einheit zehn Torpedvausstotzrohre haben , besitzt diese Klaffe
mit SK Knoten Geschwindigkeit — das sind fast «7 Kilometer
se Stunde — in ihrer Schnelligkeit «ine außerordentlich ge¬
fährliche Waffe.

Rewhork, 28. Mai . Der Kutter „General Greene" rettete
88 Ileberlebend« des britissizen in Liverpool beheimateten
Frachters „Marconi " (7192 BRT .H der am Dienstag im
Nordatlontik torpediert wurde . .Ein zweites Rettungsboot
mit 19 Mann wurde vier Stunden später geborgen.

Sozialer Schutz siir See- leute susgehoul
Berlin . 28, Mai , Die am Mittwoch verästentlichte Verord¬

nung des Ministcrrats iür die Reichsverteidignng bringt er¬
hebliche Verbesserungen in der Berufsversicherung sür Berg¬
leute. Die Organisation der knappschaftliclien Kranken¬
versicherung  ist vereinheitlicht, ihre zentrale Führung
durch die Ncichsknappschast verstärkt . Von besonderer Bedeu¬
tung ist die in der Verordnung vorgesehene verstärkte plan¬
mäßig« Ge s u nd hei t s s ü r 's o r ge sür den Bergmann,
die bezweckt, einen gesunden bergmännischen Nachwuchs und
die Steigerung der Leistungsfähigkeit des deutsclien Bergbaus
sicherzustellen. Neu geregelt ist auch die Kranken ?ür-
sorge sürden Rentner  und seine Angehörigen , die in
«ine echte Krankenversicherung umgewandelt wird.

beschloß
daß die . . . .. _ „ - . „ . . . , ,
mittelbare Straf- und Beschlagnahmsrechtezu yewähr-m, haben sichsämtlicheübrigin schottischen und die nordengl'.ichen Ausschüsse an¬geschlossen.

vritische Schiffs einheilen reparaturbedürftig
Sanze slottongeschwader im Sock—-.wettloul mit den Verlusten"

Zeit zwei Transportschiffe , um die letzten Zivilisten an Bord
zu nehmen.

Die Grüße der britischen Schisfsraumnot und damit der
furchtbar « Ernst d«r Lage Großbritanniens kommt in einer
recht pessimistischenBetrachtung der Londoner Financial News"
deutlich zum Ausdruck. Das Blatt stellt in der Einsicht, vaß
die so dringend von den NSA . benötigte Ausfüllung der
Tchiffsraumlücke kaum noch rechtzeitig möglich ist, unter der
Neberschrist „Der LLettlaus mit den Verlusten ", „Die nächsten
Monate «ine kritische Periode ", einleitend fest, daß erst zu
Anfang 1912 die Hilft der Vereinigten Staaten durch Schiffs¬
lieferungen wirksam werden könne. „Bis dahin wird jedoch",
so heißt es dann iveitcr , „die Lage ernst zu bleiben , wenn
die englifäzen Tchifssverliiste sich fortdauernd auf der gleichen
oder ähnlichen Höhe halten lote während der letzten Monate,
Es wird . dann eine Lücke übrig bleiben, die von den 11SA.-
Schistswersten nicht ausgefüllt werden kann . Dies« Lage er¬
fordert es, einmal ganz offen über die jetzt im Gang befind¬
liche Schlacht im Atlantik zu sprechen: Die Schiffsbauten sindzwar erheblich gesteigert worden , die gegenwärtige Lage aber
bleibt mach wie vor ernst . Wir können nicht erwarten ",
schließen die „Financial News ", „daß uns die amerikanischen
Schiffswerften vor den ersten Monaten des Jahres 1912 in
einem Umfang Hilfe leisten lverden, der mit den augen-
blicklichen Verlusten Schritt hält . Und dann werden sich erst
die Ansangsergebnisse des Hilssprvgramms zu zeigen be¬ginnen,"

Die britischen Versicherungsgesellschaften haben am 27. Mai
die Kriegsrisikoversicherungsprämie für Fahrten nach und von
Saisa um weitere S v. H. erhölzen muffen, so daß die Ver¬
sicherungsrate für Transporte aus den Vereinigten Staaten,
Indien , dem Fernen Osten und Australien nach Haifa statt
biSl>er zehn Prozent künftig 1,25 Schilling beträgt . Es ergibt»ch daraus eindeutig , daß die Gefahren und das Risiko
für die britisch« Schiffahrt im östlichen Mittelmeer sich seit
der letzten, erst vor acht Tagen erfolgten Ratenerhöhungnoch weiter gesteigert haben.

Rom. 28. Mai . Tie 2. Hälfte des Mai stellt, nach italienischem
Urteil , mit den aus allen Meeren d. r englischen Kriegs - und
Handelsslvtte zugefügten schweren Wunden eine Katastrophe
sür England oar . Abgesehen von dem TeiieingestSndnis Ehur-
chillS, der nach der bewährten Lügenmethodc Londons aus
elf versenkten Kreuzern zwei machn sind nach italienischen
Berechnungen mindestens 1V bis 59 englische Schffsseiuheift»
der verschiedensten Klassen infolge der harten Schlüge rcpara-
tnrbedürilig geworden. Die in den letzten beiden Wochen
allein in den Hasen von Gibraltar eingelaufenen beschädigten
englischen Kriegsschiffe machen, nach italienischen Angaben,
mit mindestens 15 bis 29 Einheiten ein ganzes Flvtten-
geschwader aus . Die noch zu Ansbesserungszwecken in nord-
amerikanischen Häfen befindlichen 1L Einheiten bilden einen
anderen großen Flottenverband im Dock, Als Zeichen dafür,
daß die Schmerzcnssahrt der englischen Kreuzer" über den
Atlantik bereits eingesetzt hat , wertet man hier die Phrase
aus der letzten Chprchill -Rede, wonach von den beschädigten
englischen Kreuzern verschiedene bereits „das hohe Meer"
gewonnen haben , das „hoho Meer " nämlich , um Dockanlagen
und Znslncht jenseits des Atlantik zu suchen

Madrid , 28. Mai . In Gibraltar trafen , wie aus Algeciras
gemeldet wird , am Dienstagabend ein englischer Flugzeugträ¬
ger mit Bombenschäden aus dem Rollfeld und aus der Kom¬
mandobrücke, ein Kreuzer und zwei Zerstörer , die ebensalls
mit starken Beschädigungen aus dem östlichen Mittclmeor
kamen, ein , um in den Docks in Reparatur zu gehen. Eine
größere Anzahl Verletzter wurde an Land gebracht. Mitglie¬
der der britischen Besatzungen erklärten , daß bei den Treffern,
die ihre Schiffe von den deutschen Fliegern erhielten , zahl¬
reiche Kameraden nms Leben kamen, die auf höher See be¬
stattet wurden . Englische Matrosen berichten Erlebnisse mit
deutschen Fallschirmjägern , deren Mut sie uneingeschränkt an¬
erkennen, In der Sudabucht aus Kreta sei der Himmel von
abspringenden deutschen Soldaten förmlich verdunkelt gewe¬
sen, Die britischen Verluste aus Kreta während der ersten
Kampftage betrugen 1299 Mann . — In Gibraltar liegen zur

Stukas versenken vritenkreu ;er
englischer slottenoerband nördlich Kreta vernichtet

Von Ki 'ioAsdgricsttor tTarl -IIoinic Iffolkliansen
sind. ,28 . Mai . (? . X.) In letzter Stunde wollt«

ein starker britischer Flottenverband dem bedrohten Kreta
zu Hilse eilen. Mit einem schweren und zwei leichten Kreu¬
zern sowie einigen Zerstörern versuchten Einheiten der
Alepandrien -Flotte nördlich Kreta in die Kämpse aus Kreta
einzugreifen , wurden jedoch schon auf dem Wege dorthin von
der deutschen Lustwaffe gestellt und mit Bomben stärksten
Kalibers getroffen.

Südlich der Insel Mtzlos sichtete die erste Kette der Sturz-
bomber die britischen Kriegsschiffe. Mit hoher Fahrt liefen
sie auf südwestlichem Kurs auf Kreta zu, an der Spitze
einige Zerstörer Aus allen Rohren senernd. versuchten die
Kriegsschiffe sich zu schützen. Unbeirrt fliegen die ersten Sturz-
bvinber ihre Angriffsposition und stürzen sich trotz rasenden
Abwehrfeuers der Schiffe am den Schwere» Kreuzer . Mit fort¬
während wechselndem Kurs Zickzackendie stählernen Kolosse
uns dein Meere dahin und waren sichtlich bestrebt, aus dem
Hereukesftl herauszukommen , in den sie sich da »»vermutet
zwischen den griechischen Inseln und Kreta gedrängt sahen.
Unablässig ienerten die Geschütze, sichren die schlanken Rohre
der Flakartillerie herum , hatten jedoch bei dem beständig
neuen Kurs schweres Zielen.

Bei klarster Sicht »nd Hellem Mittagslicht stürzten sich die
nächsten In aus den Schweren Kreuzer und trafen ihn mitt¬
schiffs mit einer 599-Kilogram »i-Bo»ibe. Der Treffer ver¬
ursachte eine Explosion. Für Sekunden verschwand der Kreu¬
zer hinter einem Nebel, dann verzog sich der Qualm und gab
die Sicht aus das nunmehr gestoppt liegende Kriegsschiff srei.
Aus höchster Fahrt lag cs plötzlich regungslos mit Schlagseite
da, hatte sein Abwehrfeuer eingestellt und schien schwer
getroffen worden zu sein. Nach dem Absangen des ersten
deutschen Sturzkampsbombcrs griff der nächste unverzüglich
das gleiche Schiff an und warf eine schwere Bombe scharf
backbord und die zweite steuerbord ab. Die unerhörte Spreng¬
kraft der Bomben rissen die starken Panzerungen aus und
sägten dem Schweren Kreuzer neue Wunden zu. Aus dem
Schiff entwickelte sich ein Brand , der es in eine immer dichter

werdende Oiialmwolke hüllte . Dann stürzten sich die Stukas
abermals auf den Britenkreuzer . Fünf -, sechsmal blitzten dirFlammen neuer Bombenexplosionen überall an Deck des
sinkenden Kriegsschiffes aus. Der dordere Drehturm wurde
von einem Volltreffer zerstört , das Heck ebensalls von Bomben
getroffen , die dicken Ttahlwände waren schon längst aus-
gerissen, durch die das Wasser gurgelte . Das Schicksal desSchisses war besiegelt.

Die anderen Kriegsschiffe des Flottenberbandes hatten
Weder Zeit rwch die Möglichkeit gehabt, den Schweren Kreuzer
nach, dem ersten Volltreffer zu Hilfe zu kommen. Sie wurden
von immer neuen Stukas , die der Himmel ausznspeien
schien, bedrängt und flüchteten vor dem drohenden Unheil,
Zwei Zerstörer mußten ebenfalls ihre Fahrt stoppen, als
sie von Bomben getroffen worden waren . Die beiden Leich¬
ten Kreuzer fuhren , ständig feuernd , in großer Kurve ein¬
mal aus nördlichen , dann wieder auf Eegcnknrs davon . Als
die Sturzkampsbomber nach wenigen Stunden mit neuen
Bomben über der Kampfstätte erschienen, war an jener
Stelle — wo der Schwere Kreuzer noch sinkend beobachtet
worden war , nur ein großer schimmernder Oelfleck, schwam¬
men auf dem Wasser einige Trümmer , In kurzer Zeit mußte
der Schwere Kreuzer gesunken sein. während der andere
Teil der zerschlagenen Flotteneinheit in wilder Flucht von
Kreta nach Alerandrien geiahren sein mußte . Aber auch
diese Schisse entgingen ihrem Schicksal nicht. Abermals ge¬
stellt, wurden die britischen Kriegsschiff« erneut von den
Sturzkampfliigzeugen angegriffen , wurde ein Sieg über
schwere englische Flotteneinheiten im östlichen Mittelmeer
vollendet, wie dies der Erste Lord der britischen Admiralität
in seinen düstersten Ahnungen nicht voraussehen konnte.

An einem einzigen Tage verlor die Alexandrien -Flott « in
Kämpfen um Kreta drei moderne Kreuzer und zwei Zerstörer.
Die deutsche Luftwaffe zeigte mit diesem Erfolg erneut der
Welt ihre Ueberlegcnhett über die englische Flotte , aus deren
Stärke sich das britische Empire aufbaut und das mit ihrem
Untergang ebenso untrennbar verbunden ist.

englische vomber iibor sranjösisch-Sfar
Dr . 8 . Bichy, 28. Mai . (B. Z.-Eigenbericht .l Die englisch«

Luftwaffe hat Mittwoch wieder «inen heimtückischen Uebersall
aus das Gebiet des früheren Bundesgenossen Frankreich
unternommen . Admiral Esteva, der Generalgouvernenr von
Tunesien . hat die Regierung in Vichh amtlich benachrichtigt,
daß englische Bvinbenslug .zeuge am Mittwoch den tunesischen
Haien Ssar bombardiert haben. (Siar ist der Malta nächft-
qelegene Punkt der afrikanischen Küste.i Dabei wurde der
im Hafen liegende französische Frachtdampser „Rabelais"
schiver getroffen . Ein Volltreffer siel auf das Bürohaus der
sranzösffchen Phosphat -Gesellschaft. Viele Zivilpersonen wur¬
den verwundet . Einzelheiten über die Opfer und angerich¬
teten Schäden fehlen noch. Die Regierungskreise in Bichtz
geben ihrer rückhaltlosen Empörung über dieses neue Attentat
Ausdruck . Sie weisen darauf hin , daß dieser Uebersall durch
nichts gerechtfertigt ist und auch durch nichts begründet lver-
dcn kann . In diesem Zusammenhang wird von den amtlichen
Kreisen in Vichh auch zu der Ankündigung des englischen
Handelsministers Stellung , genommen , derzusülge die eng¬
lische Regierung die französischen Mandatsgebiete Stzricn und
Libanon als „besetzte Gebiete" behandeln will . Diese neue
englische Vergewaltigungsabsicht sei verhältnismäßig wir¬
kungslos . denn zwischen Frankreich und Stzricn besteh« schon
seit längerer Zeit kaum noch Seeverkehr . Wenn also Eng¬
land Syrien blockieren wolle, so treffe diese ungerechtfertigte
Maßnahme nur das syrische Volk.

Bei dem englisch, , Bomlnmübersall auf den Flugplatz von
Aleppo trat nicht nur die sranzösischoFlak-Artillerie in Tätig-

vagdad wurde dreimal „erobert
transiorSanischeSoldaten verweigern den Kampf gegen den Irak

keit, sondern es stiegen auch, wie jetzt in Dichy bekannt¬
gegeben wird , französische Jäger zur Vertreibung der Eng¬
länder auf . Dabei gelang es einem französischen Jagdflieger,
einen englischen Bomber abzuschießen.

Mo dle scaniosen verlassen waren . . .
Vichh, 28, Mai , (BZ .-Eigenberichtff Zum 27. Mai erinnert

Radio Vichh ah den „tragischen Tag ", an dem alle Hoffnung
verschwand, die Verbindung der französischen Nordarmee mit
den Armeen an der Somme wiederherzustellen . Dabei sieht
sich Radio Vichh wieder einmal gezwungen , daran zu erin¬
nern , wie schmählich England als Bundesgenosse sich Ver¬
halten hat . In der Nacht zum 24, Mai 1919 erklärte der
französische Sprecher , habe sich die Lage dadurch entschieden
verschlechtert, daß zwei englische Divisionen , die bei Arras
lagen , von sich aus eigenmächtig den Rückzug antraten , ohne
überhaupt angegriffen zu sein. Wcygand habe sich daranshin
an den damaligen Ministerpräsidenten Rehnand gewandt , und
dieser habe am 29. Mai Churchill daran erinnert , daß Chur¬
chill selbst zugesagt habe, General Gort werde unerschütterlich
an der Ausführung des Wcygand -Plancs festhalten . Trotzdem
habe die englische Armee einen Rückzug von 19 Kilometer im
Raum Kanalhäsen unternommen . Generös Wcygand habe sich
daher gezwungen gesehen, auf seine Absicht, die Bresche zu
schließen und die fortlaufende Front wiederherzustellen , zu
verzichten. Gleichzeitig wird unterstrichen , daß die Truppen
des Generals Gort nicht die einzigen waren , die die Fran¬
zosen feige im Stich ließen , null, in Bonlvgne schifften sich
bereits in der Nacht zum 21, Mai englische Truppen ein,
ohne den französischen Platzkommandanten vorher zu verstän¬
digen, Bereits am 27. Mai begannen sich die Engländer in
Dünkirchen einzuschiffen, ebensalls, ohne Admiral Abruft , den
Kommandanten von Dünkirchen . zu verständigen . So reihte
sich während des ganzen Feldzugs . soweit die Engländer über¬
haupt mitmachten , eine Treulosigkeit und Feigheit an die
andere , bis die Franzosen völlig verlassen waren.

Dr . v. T. N » m . 28. Mai . (BZ .-Eigenbericht .) Die aus
Befehl auftauchenden englischen „Siegesmeldungen " von der
Jrakfront sind in den letzten beiden Tagen teilweise wieder
verstummt . Die Kämpfe an der Jrakfront dauern an , obwohl
nach englischen Meldungen die vriten in den letzten 11 Tage»
bereits dreimal in Bagdad „eingerückt" waren.

Der im Gesolgc der englischen Truppen mitmarschierende
und von der englischen Politik wieder ausgegrabene Errcgent
des Irak , Abdul Jllah , ist bisher mit der ihm anvertrauten
politischen Zersetzungsaktion im Irak gescheitert. Die in sei¬
nem Auftrag und im Namen der irakischen Schattenregic-
rung über verschiedenen Städten abgeworfenen Flugblätter,
in denen die Araber zur schnellsten Uebergabe an England
aufgefordert wurden , zeitigten als Erfolg bisher , daß sie
gesammelt und öffentlich verbrannt wurden.

Abdul Jllah hatte den Versuch unternommen , mit Staats¬
geldern durchzugehen. Dieses Unternehmen sand in der west¬
lichen Wüste ei» schnelles Ende . Motorisierte irakische Trup¬
pen stellten mit Unterstützung der lokalen Stämme einen aus
12 Motorfahrzeugen bestehenden Zug / der du Schätze des
Regenten sowie des vcrslossencn Ministerpräsidenten öamil
el Midratz enthielt . U. a. sielen dabei den irakischen Truppen
auch die Juwelen Abdul Jllahs und seine Goldschätze in dieHände.

Der Emir Abdullah von Transsvrdanftu , der es erst vor
kurzem vorzog, aus seiner öanptstndt Amman zu verschwin¬
den. hält sich gegenwärtig mit einer verstärkien Leibgarde in
Jrbid aus . Wie aus der tranSjvrdanlschen Hauptstadt hierzu
gemeldet wird . hat Emir Alrdullah die Stammeshäuptlinge
seines Landes nach Jrbid gerufen und versucht, sie für Eng¬
land zum üampi gegen den Irak zu gewinnen . Der Versuch
schlug aber fehl Die Stammeshäuptlinge erklärte », niemals
gegen ihre arabischen Brüder zu den Waisen zu greisen. —Aus Haffa wird gemeidet. daß in Palästina und in Trans-
jordanie » sich loeilerhin zahlreiche Uebersälle und Sabotage¬akte ereignen , und deshalb die pvlizeiliiiien Maßnahmen be¬
trächtlich verstärkt wurden sind. In Tarchina ist es am
Montag zu neuen Kämpft » zwischenArabern und Engländern
gekommen — United Preß meldet aus London eine Der-»ügnng des britisclien Handels - und Blockaveministernuns.
wonach Syrien und Libanon als vom Feinde besetzte? Ge¬
biet" betrachtet wird . Damit dehnt Eualand seine nnmensch-
liclie „Hungerblockade" die in Deutschland dank vorsorg¬
licher Maßnahmen und planvoller Organisation wirkungs¬
los geblieben ist. aus weitere am Kriege gänzlich unbeteiligteGebiete aus . die noch da, » unter der Mandatsherrschaft seiner
früheren sranzösisäzen Bundesgenossen stehen.

Das Hauptquartier der irakischen Ttreitkräste gab bekannt:
„Die Operationen in dem Gebiet zwischen Nutba und Ra-
madi dauern an . Unsere Panzereinheiten haben den Kamps
mit den feindlichen Truppen ausgenommen . Diese mußten
sich zurückziehen und ließen aus dem Schlachtfeld zahlreicheTote und Verwundete , zwei Panzerwagen . sechs Maschinen¬
gewehre. zwei Kanonen »nd eins» Funknpparat zurück. UnsereVerluste sind unbedeutend . Truppen und irreguläre nationale
Streitkräfte griffen in der Nacht vom 25. zum 28. Mai seind-

lichs Truppenlager nördlich von Maakal und Choueibe an.
Unsere Vomlier bombardierten Cinetscrbane »nd Habbanitzah.
Zwei britische Flugzeuge sind wahrscheinlich am Boden vor
den Schuppen zerstört worden . Britische Flugzeuge haben
Flugplätze in verschiedenen Gegenden des Landes überslosten,
besonders im Norden , sowie das Lager Raschid. Sie rich¬
teten nur unbedeutenden Schaden an . Ein britischer Flieger
hat einen zivilen Kraftwogen beschossen. Eine Frau wurde
getötet, zwei andere Reisende- wurden verletzt."

899 transjordanische Soldaten , die unter dem Besehl von
Chucri Ammoudi gezwungen worden waren , gegen den Irak
z» kämpfen, haben den Gehorsam verlveigert , Ammoudi , der
verhaftet wurde , erklärte , daß er es ablehne, gegen seine
arabischen Brüder ins Feld z» ziehen. Die Zeiten seien vorbei,
da Großbritannien das Arabertnm gegeneinander ausspielen
könne. Nach der Meuterei wurden die meisten transjordani-
schen Offiziere im britischen Dienst amtSenthoben . Al Ahwad
berichtet, daß der Stammesführer der Tuleim , Nbdnrrazzak,
sich mit seinen Leuten als -Hilsstrnppe der Jrakarmee znr
Verfügung gestellt und bereits verschiedene Unternehmungen
gegen englisclze Truppen erfolgreich durchgeführt habe. Ein
britisches Flugzeug bombardierte eine Moschee in Ramadi
und beschoß die Andächtigen mit Maschinengewehren. DieTchammarstämme stellten sich. wie a»S Bagdad berichtet wird.
als Hilsstruppen der irakischen Armee znr Verfügung . Der
religiöse Führer der Jezidis richtete an die Mitglieder seiner
(Gemeinschaft einen Ausruf zur -Teilnahme am irakischen
Freiheitskampf.

Infolge des starken Hochwassers des Enphrät » nd der Dnrch-
stechung der Dämme wurden ii» Gebiet von Habbanitzah große
Landstrich überschwemmt, die mit dem gleichnamigen Tee eine
einzige ' Wasfersläch bilden. Durch das Ansteigen des Hoch¬
wassers gestaltet sich die Lage der englischen Garnison von
Habbaniy .ah erneut kritisch, da sie von der Außenwelt fast
gänzlich abgeschnitten ist. Jede geplante englische Kampshand-
lnng ist hier unmöglich geworden, und die verschiedenen eng¬
lischen Versuche, die irakisch Front zu durchbrechen, scheiter¬
ten . Im Frontabschnitt von Basra haben die von den Eng¬
ländern im Gebiet von Koweit gelandeten , zur Entlastung
von Basra vorgesehenen englischen Verstärkungen bisher keine
Entschidnng herbeiführen können. Man nimmt an daß es
sülz um zahlenmäßig kleine Verbände handelt.

Or . v . 8,. Rom, 28. Mai . (LZ .-Eigenbericht). Arabische
Kampfgruppen entfalten in Nvropalästina mit Angriffen auf
kleine englische Polizeiposten , Vorraislager und Treibstoff-
depots eine die englischen Verbindungslinien schwer in Mit¬
leidenschaft ziehende Tätigkeit . Bei Tersghiwa gelang es einer
Kainpsgrnppe , englische Benziuvorräto in Brand zu stecken.
Von selten der britischen Militärbehörden ist der bei dieser Ort¬
schaft ansässigen arabischen Bevölkerung ein ant drei Tage
befristendes Ultimatum gestellt worden , die Kainpsgrnppe z»
verraten , im anderen Falle werde »ach der üblichen Praris der
Engländer in Palästina mit Einäscherung der Dörfer und
Usbersührnng ihre Bewohner in Konzentrationslager vorge¬
gangen werden.

Kochvoerotsanklage gegen die Standard Sil
Dr . v. I -. Rom, 28, Mai . (,.BZ ."-Eigenhricht .) Der nvrd-

amerikanisch Evdölkonzern Standard Oft ist in La Paz wegen
Hochverrats z»m Schaden Boliviens  unter Anklage gestellt
worden . Die Anklage wurde vom bolivianisthn Außenmini¬
stern»» erhoben . Danach hat die Nordamerikanische Gesellschaft
die Unterschrift  des seinerzeitigen bolivianischen Staats¬
präsidenten von Bolivien , Oberst Germano Busch, gefälscht,
um in den Besitz von Konzessionen in Bolivien zu gelangen.
Die angeblichen Verträge lauteten derart zugnnsten der nord-
amerikanischn Gesellschaft, daß sie angesichts der vom Präsi¬
denten Busch durchgesetzten Politik znr Sicherung der bolivia¬
nischen Bodenschätze gegen den Dollarimpcrialismns der Ver¬
einigten Staaten unmöglich jemals hätten unterzeichnet wer¬
den können! Der Nachweis der Fälschung durch die Standard
Oft wurde bereits durch den bolivianischen Abgeordneten
Cüllar erbracht . Der Prozeß findet z. Z. in Ln Paz statt »nd
sindet ein starkes Echo in ganz Südamerika.

Montevideo , 28. Mai . Znr Entkrästung tendenziöser Presse¬
meldungen erklärte daS Direktorium der uruguayischen 9Hz-
tionalpartei : Ohne Minderung des persönlichen Rechtes der
Mitglieder , mit irgendeinem Krieginhrendcn zu sympathi¬
sieren. bestätigt die Partei die Unterstützung einer Politik
strikter Neutralität und betont den radikalen Gegensatz zu
sehr Haltung , die das Land znm Kriege führen könnte.

Keiegsvergrenstwimpel
Berlin , 28, Mai . Der Führer hat als äußere Anerkennung

iür hrtzorragenh Dienste um die Kriegsiührung . die sich
Kapitäne von nicht unter der ReichSkriegsilagge fahrenden
Schiffen erwerben , durch Verordnung den Kriegsverdienst¬
wimpel geschaffen. Der Kriegsverdienstwimpel ist ein roter
Wimpel , in dem sich ein ruydes weißes Feld mit dem
von einen« zchwarzen Eichenlaukkranz umgebene» Eisernen
Kreuz befindet, über hm Eisernen Kreuz liegt auf dem
Kranz ein schwarzer Wehrmachtsadler , dessen Kops zur
Stange blickt. Der Wimpel ist aus Schiffen im Vortvpp.
in Bvoten im Bug zu setzen. An Land imd an Kraftwagen
dar ! der Wimpel nicht gesetzt werden . Flaggen , die üblicher¬
weise im Vortopp yeiührt werden , z, B . die Flagge HZ
Bestimungslandes , sind neben den KricgSverdienstwimpel
zu setzen. Der mit dem Kriegsverdienstwimpel beltehene
Schiiisiührer erhält eine BerechtigungSurkund «. Das Rechtzum Führen des Kriegsverdienstwimpels verleiht im Namen
des Führers der Oberbesehlshaber hr Kriegsmarine nach
vorhergehendem Einvernehmen mit hin Reichsverkehrs-minister.

Der sölwedizche KriegsministerSk«eld erklärte nor dem Parlamentdaß keinerlei Bermlndernng ln der schwedische,, Verteidigung»!,« «»!schast geplant sei.

Hasyee'ee sU ete-»il/eiÜLk HA
Rooseoelt hielt wieder eine Kamin -Rede

rü . Berlin , 28. Mai . (BZ .-Eigenbericht . , Mit allen An;--»,..
einer großen Sensation startete Noostvelt wieder einmal"̂ !
Kamin -Rede, die jedoch lediglich eine Fortsetzung der bisr- /,
gen Linie darstellt , die Oessentlichkeit in den USA . auizm,',,!'
ichen und eine Kriegspsychose zu schaffen. Roöstvelt ichwüguerneut von einer drohenden Jnvasionsgesahr und von den «Os
wendigen Prävcntivmaßnahmcn , von einem geplanten H
griff auf die südamerikauischcn Staaten , wo ja gerade dsi
Rooseveltschen imperialistischen Tendenzen seit langer tz-i-
wirksam sind. Er beschimpfte die deutsche Sozialpolitik „nd
stellte den USA, -Arbeitern und -Bauern die pliitokralische!
Verhältnisse als Ideal hin , eine Tatsache, die besonders a- i
die Millionen Arbeitslosen im USA, -Paradiese außerordent¬
lich beruhigend wirken wird . Kurzum , wir haben wieder di-
Rede eines Plntokraten vor uns , der in seiner Arroganz, in.
Durst der Kriegsindustrien nach blutigen Geschäften, im Hei
gegen jene, die statt des Goldes die Arbeit znm Lcbcnsarw,,,
ihrer nationalen Politik erhoben haben, keine Grenzen mcdrkennt.

Besonders Südamerika scheint cs dem Präsidenten angetan
zu haben, das er mit allen Registern der Lüge und Verdrehung
davon zu überzeugen .versuchte, Teutichland sei nicht hr lang¬jährig « Freund und gute Geschäftspartner dieser Staaten
sondern der gefährliche Feind , der unmittelbar vor einem bc!
wasfneten Einbruch in das Haus stünde. Wo in Südamerika
kann Roosevelt Glauben finden , tvenn er die PhantastischeBe¬
hauptung aufstellt , das Deutsch Reich hätte sogar schon ganzbestimmte Persönlichkeiten in seiner politischen Aktentascheals
von ihm cinzusetzend« Präsidenten der Südstaatcn verwahrt
Was soll man dazu sagen, thun dieser moderne Hulcs Bcrmsdie deutschen Waffen vor seiner Nase blitzen sieht und bi-
bauvtet , der Einbruch in die ' tvcstlicl)c Hemisphäre stehe un¬
mittelbar bevor, so als ob eine Generalprobe durch die Be¬
setzung des Mondes bereits erfolgt wäre . All diese Phan¬
tastereien sollen dazu dienen , in der durch die jüdische Press«
ausgepflückt» Seele des Amerikaners eine Angstpilzchoscim
Dienste der Kriegstreiber zu erzeugen . Weil diese „Angrisis-
gesahr" vom europäischen Kontinent her drohe, deshalb müssenian in USA . England mit allen Mitteln Hilf« leisten. Des¬
halb verlangt Roosevelt die „Freiheit der Meere", d, h.Deutschland und Italien sollen ruhig zusehen, wie amerika!
nische Schisse Bomben und Kanonen nach England liefern.
Der Wahnwitz dieser klassischen Forderung , die selbstverständ¬
lich jedem Kriegsrecht und allen sonstigen völkerrechtliche» Be¬
st!,nmungen widerspricht , muß selbst dem dümmsten Plutv-
kraten einleuchten . Sollten die USA . wirklich in das Kiel¬
wasser dieser Kriegstreiber eintreten , so hat Großadmiral
Naeder kürzlich die Reaktion ausgesprochen, die diese Haltung
auslösen würde . ,

Ob man in London mit Roozevelts Rede zujricden seinwird ? Statt der Ankündigung , England ein Riefcnkader von
Schiffen schickenzu können, hat Roosevelt lediglich iestgestellt,daß das gegenwärtige Maß der Schiffsversenkungen dreimal
bzw. zweimal so groß wie die kombinierte englisch-ameri¬
kanisch« Schiffsprobuktion sei. Er konnte nicht sagen, wie
England , daß nach eigener Ueberzeugung zum Siegen die
Kraft nicht mehr hat , der Katastrophe entgehen kann. Damit,daß der Präsident - sür die Vereinigten Staaten den „linde
schränkten Notstand " erklärt lind seine Machtmittel dadurchgegen die Opposition ins Maßlose steigern will, um sie voll¬
ständig niedertreten zu können, wird England kaum gedient
sein. Mag Roosevelt diesmal bei seiner Kriegsmusik auchstärkere Register gezogen haben, das Stück selbst und die
Verfasser bleiben dieselben: Es sind jene Nüstungsmagnatcn.
jene iüdisch-sreimaurerischen Cliquen , die im Kriege, ün Blut
der Völker, eine ergiebige Berdienstquelle sehen. Es sind die¬
selben Aasgeier , die heute auf dem Weißen Saus ihre Flügelrecken, die schon einmal aus den Schlachtfeldern Europas
weilten . Dies belveist nur einmal mehr . wie reis diese pluio-
kratische Welt ist. abzutreten . Das deutsche Volk wird zum
Vollstrecker eines längst gefällten Urteils und zum Pionier
einer besseren, gerechteren Ordnung in seinem Lebcnsraume,
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Danltelearamm an den Fiihrer. Der amtierende argentinische Vize.präsideni Dr. Ramon Lastillo sandte an den Führer folgendesTele.gramm: „Lebhaft danke ich Eurer Exzellenz für die herzlichen
Nrus;e, dke Sie' in Ihrem Namen und im Namen der deutenRegierung sowie des deutschenVolkes geruht haben, mir anlMchdes argentinischenNationalfeiertages zu übermitteln. Ich erwidere
dieselbenherzlichmit meinen besten Wünschenfür das WohlergehenDeutschlandsund ihrer eigenen Person."

Neue deutscheSchule in La Paz. Für das neue SchulhausirrLa Paz, das dank der Opferfreudigen der deutschenKolonie inLa Paz kürzlich eingeweihtwerden konnte, wurden von der Eltern»schaft der Schulkinderdrei Büsten bolivianischerStaatsmänner gc»stiftet. Bei der feierlichenUebergabewaren auher dem GesandtenL
Dr. Wendler und einer großen Anzahl Volksgenossen auch der Wtrt-^schastsnnnisterVasquez. dessen Kinder gleichfallsdie deutsche Schulenbesuchen, anwesend. In einer Ansprachewürdigte «r lobend dieFörderung bolivianischer  Bildung und Wissenschaft durch diemodernedeutsche Lehranstalt.

Der Duce empfing Mittwoch den Kommandantender italienischen
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Straßenmiliz, General Leonardi, zur Berichterstattung. Der Düceübermittelte der StratzenMiUz durch ihren Befehlshaber seineAnerkennung
Die Gruppe von Führern der norwegischen„Nasjonal Sämling",die sich zum Crudium der Einrichtungen der Arbeit der NSDAP.

-in Deutschlandbefindet, wurde von der NordischenVerbindungsstelleempfangen. 2n den Reden des Präsidenten Draeger und des Führersder Gruppe, des Generalsekretärsvon „Nasjonal Sämling", Staats¬sekretär Fuglesang. wurde der lebhafte geistige Zusammenhangzwi¬schenden nationalsozialistischenBewegungen beider Länder hervor¬gehoben.
Der schwedische AubenministerEuenther sprachaus dem „Reichstagder schwedischen Schiffahrt" über die Wichtigkeit des schwedischenHandels mit Deutschland.

.. Der englischeFlugzeugkonstrukteurund Erfinder. LuftkommodorePatrick Huskrnson, Mitglied des britischen Luftfahrtministeriums,wurde während des . letzten großen Luftangriffs aus London durchBombensplitterverletztund soll erblindet sein.
„Generalrat der britischen Schiffahrt." Die britische Schissahrts»kammerhat einen ..Generalrat" der britischenSchiffahrt" ins Leber,gerufen, der alle Teile der britischenSchiffahrt vertreten soll DieGründung dieser neuen Organisation erklärt sich aus der aus¬

gesprochenen Kampfstimmung, die in den Schiffahrtskreisengegen dasbritischeSchissahrtsministeriumbesteht.
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Britanniens Dank an den verratenen Bundesgenossen. Nach einerMeldung des britischen Nachrichtendienstesgab der Minister fürWirtschaftsführung in Beantwortung einer Untcrhausanfrage be¬kannt. daß die Erteilung werterer Navicerts für Verschiffungen von
Lebensrnittelnaus den Vereinigten Staaten nach Frankreichnicht inBetracht gezogenwerde.

Der USA.-Botschafter in Grohbritainnen, Wienant, wird noch indieser Wochenach Washington zurückkehren und dem Staatsdeparte¬ment Bericht erstatten. Wienant trat seinen Posten in Londonvoretwa drei Monaten an.

Zwei volksschiidlinge hingerichtet
Berlin , 28. Mai . Am Dienstag ist der ani 12. März 1999

in Hetzendori, Kreis Judenburg . geborene Josei Reiter hin¬
gerichtet worden , den das Sondergcricht in Leoben als Voikr-
schädiinsi und Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt hat. Der
Verurteilt «, der schon zweimal ivegen versuchter Notzucht und
wiederholt wegen Tiebstahls vorbestraft war . hat unter Aus¬
nutzung der Verdunkelung ein junges Mädchen überfallen, zu
vergewaltigen versucht und beraubt , — Ferner ist der am
9. Dezember 1929 in Oberndvrs . Kreis Bruck (Mur ) geborene
Johann Pntzgruber hingerichtet worden , den das Sondcr-
gericht in Leoben als Valksschädliirg znm Tobe verurteilt hat.
Pntzgruber , der bereits wegen Tiebstahls vorbestraft war . hat
als Relchsbahnarbeiter unter Ausnutzung der Verdunkelung
viele Gepäckstückegestohlen und auch seine Arbcitskaineradenznm Stehlen verleitet.

IMHriger, Gedächtniskünstler. Vor einiger Zeit berichtetenwir,dass ein 1-ljähriger Troppauer Schüler den gesamten Dialog des„Bismarck"-Films srei aus dem Gedächtnis niedergeschriebenhat.
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Der Vater des jungen Gedächtniskünstlershat die Niederschrift andie Tobis in Berlin zur Prüfung mit dem Filmmanuskriptübersandt.Die Tobis bestätigt nun. dass die Niederschriftmit dem Drehbuchweitgehend übereinstimme. Es sei erstaunlich, datz ein UjährigcrJunge nach zweimaligemBesuch des Films eine solche Leistung voll¬bringen könne. Der Junge hat inzwischenauch den Text des FUms„KampfgeschwaderLützow" drei Wochennach dem Besuch der Vor¬stellung schriftlich niedergelegt.
Beim Ausloche,, von Teer aus dem Küchenherdeines Anwesens INder Nähe von Nosenheim entstanden durch ll-berlauk-n non Teeraui die heiße Herdplatte Gase, dle eins heftige Explosionverursachien-Die Bäuerin wurde durch die Stichflammen ersaßt und schwer oel'letzt. Durch einen Mann wurde die Frau durchdas Fenstergerettet,da man den Raun, nicht mehr betreten -konnte Die Verletzte starbnach kurzer Zeit.

/ ti»,

Ein »eunjähriaer Junge in Kunersdorf -ntsachi- an einer Fa«-werlscheuneein ^ euer mit Kartoffelkraut. Die Scheunewurde°°»dem Feuer ersaht und trannte nieder. Durch Funkenslugweiter noch vier Scheunen, zwei Stallungen und einige Hol,schuppe"sowie ein Wohnhaus ersaßt. Alle Gebäude wurden ein Rand der
iftammen. Das Bleh konnte noch gerettet werden.

Aus dem Ersurter Standesamt hat es eine ungewöhnliche Trauung
Der Bräutigam zählte nicht weniger als 72. die Braut99 Lenze. Beide lebten im Witwer- und Witwenstandcund kannte»einander schon lange, aber nun hatten sie doch noch das Verlangen,

sich vor den Augen der Welt endgültig trauen zu lassen.
8 -n einem Stink Sulz getötet. Kurz vor Beendigungderwurde auf der SchachtnnlageKleln-Schterstedt der Häuser Laren,"obwohl er von der Schiehstelleweit entfernt war, von einemSalz am Kopf getroffen. Der Tod trat s-sorl -in

0rucl< u»lt Vsrwg .Scsmse rsltung " «8 -S,uv »,l- g VVs-»l-km>
o'Tü'bn Vsrwg«ck!rs>-tor : h,ugs tzübü» h>- np>-cbm>'l»it,r : lob . S. Os«trlr>>. Sllstlg , b 15. 1snu»r >919: I>k«i»9-t, kü' ' -
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-»luirrophe«ntô vnl-B-«iL7'L °r?S
t und seine M-,M-üi.N .'s»
^stwWeni ^ u-̂ ^

Staatent»»
s u»v ,e,ne Macktmi»̂ ,
iaSlose steigernwill um«,77N̂ N n-̂ r̂. ^ stiHn«n. wi» E land L"
mal bei seiner L -7,^
laben, das rffn^

rss ^ LZ
^lachtseldernL

-mmal mehr, wie reis dieseL
W , Tas deutsche DoltM !!
lallten Urteils und ,W
Ordnung ,n seinem

r. Der amtseiende aigniiiiM x,
Er °» den Führ« j°i,M Ü
Eurer Ezz-ll-ni sur die>mL

amen und im Namenp, nUt,
Volles geruhi Haien, »>, M

ctages zu übermilteln, A jZ,
eesten Wünschen sür das WmM

Person,"
Paz, Für das neue Hchoi

freudigleit der deutschenIidüj
erdenlonnte, wurden ooa in ö»
isten iolioianischer Staats,« ,
dergab» waren nutzer dm jt»
AnzahlVolksgenossen suchtet

Kinder gleichfalls die deatM
Ansprache würdigte er Icke
Bildung und Wissenschafttchti

den Kommandanten der ttlIWi
i, zur Berichterstattung, ha!»

durch ihren Besehlshcki

r norwegischen„Nasjanilü-H
irichtungender Arieit der lA
von der Nordischen PerbmdnM
PräsidentenDraeger und duM
s von ,,NasjonalSamtinz, M
lebhastegeistige Zus-M-ch'sp
Bewegungenbeider LandetP*

Euenther sprach aus de» „HA
er die Wichtigkeit des MM

t«»r und E-sinder L-stl'»»««
es britischenLust,ahrdmsa«
igen Lustangrisss aus Land» >»
erblindet sein,

chissahrt," Die britischeAM
der britischen Schiss--it

tischen Schiffahrto-rtr-t » B »
!i ation erklärt sichm
- in den Schiss-h-t-tr-ls" S-!» «

erateae» B»ude°g' --i1»-_U "z-
cht-ndi-nstes S°bR »'  j,
irtung einer U"'NL2, «>er N-oice-t- sur
wn Staaten nach Franlntch"

/zUe Verlobung geben bekannt
Hanna Thiemann
Friedrich Seekarnp

z, Z, Wachtmeister bei der Hilfspolizei
Vr -Scmelingen, "
Heumarschstr. 29 ^ ^ 41

Eine Feier findet nicht statt.

Br .-Hemelingen,
Verdencr Str , 27

/DieVerlobung ihrer Toch- Meine Verlobung mit
Fräulein

> " ^ .,iN p,:, oub°7. ', «tl

-VLj - L-Ä -St

Hm,zs'L '>--barL^ ><° stünde. Wor
^I <l>e Rclä/n dhon̂ ^ i
n seiner L?
Renten Ali-A",! ^
twnn dies»

- - 'SHAZ
; ?sr "L " SNr
"erstawr ? "^

t allen Mitte,,, M,
^ »Freiheit der

ruhia , st , d, i

Margret
mit Herrn

Toni-Lauer
geben bekannt

Dbssrflenerirrjpekkov

Oskar Wolf und Frau
Ells. geb. Äünemann

Bremen, ^ ^
^ .ÄesheimerStraße 30

Pfingsten 1941
Kein Empfang

Ihre Verlobung geben bekannt

Nnni Majendors
Hans Deuer

Bremen , Alter Postweg 2S9
Bremen , Utbremer Ring 124

^ k. Psingsttag 1941 ^
,tt > / " E^ m

Wargrei Wolf
zeige ich an,

Toni -Lauer
Fulda (Hcss.-Nass,),
2l, d, Waides 14

Allen Freunden und Bekannten
sür die srcundlichcn Aufmerksam¬
keiten zu unserer

goldenen Hochzeit
sagen wir unseren herzlichen
Dank.

Hinr. Schnaars und Frau.
Schwachhauser Heerstraße 293

Statt Karten
Ihre Verlobung  geben bekannt

Oipl . ren. pol . -Lilo Hennen
Oipl .-Zng. Hurt Arendt

-Delmenhorst 1941  Bremen

Aantstratze 17_ Rembertistratze 65^

nu« s" bst dem" mi. -11-!-» . vummten!

^nSoche ^ Ä 'Miix
ullen sonstiaen»g» sdlb,tb,,a-̂

d'e NSA, wirk, ch7 '" dl»d-
«ntretcn, s° tm'Zd°- tz

^ nusgesprocĥn, ^ '

KSL'L'̂
' °usgesprô „. ^ K^

^Jhre Verlobung geben bekannt
Hilde 'Wefterrnann

^Willi -L^reiner
Pfingsten 1941

Bremen, z, Z- Mainz -Bischossheim,
Baltrumer Straße 31 Bahnhosstraße 18^

^Jhre Vermählung geben bekannt .̂
Rarl Aeeje
Grna Deeje

geb. Kastens

Bremen, den 31. Mai 1941,

Sohentorstraße 39 ^

Für die uns anläßlich unserer
goldenen Hochzeit erwiesenen
Ausmerksamkeiten sagen wir
allen , besonders der A« V,,>der
Fraucnschast , der Marine -Kame¬
radschaft sowie der Kamerad¬
schaft der China - und Asrika-
kricger unseren herzlichsten Dank,

Ludwig Steuer und Frau.

Für die uns anläßlich unserer
diamantenen Hochzeit

erwiesene Liebe und Freundschaft
sagen wir hierdurch unseren
herzlichsten Dank.
Vernhd. Steinbrügge u. Frau,

Johanne, geb, Wieting.
^Bremen -Burg , im Mai 1941,

- - - -- >
Für die anläßlich unseres
39jährigen Eeschästsbestehens

erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir hiermit allen unseren
herzlichsten Dank,

A. Kloesscr und Frau.
Zur Freihafenbiirle.

Nach langem Leiden und doch ganz uner¬
wartet verschied heute mein lieber , guter
Mann und treuer Lebenskamerad , unser lie¬
ber Vater und Schwiegervater , mein lieber
Qpa , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Wilhelm Helmeke
im K2. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Louise Heimele, geb, Hclmers
Kurt Helmckc, z, Z, Wehrmacht , u , Frau
Wilma , geb, Mahrmann
August Ricke u. Frau , Erika , geb, Hclmcke
Walter Helmckc, z Z. Wehrmacht , u. Frau
Sonny , geb. Hoppmann
Enkelin Helga und alle Angehörigen

Bremen , den 27. Mai 1941, Laubcnstraße 48
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn, , Gcr-
maniastraße 58; srdl, zugedachte Kranzspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Tranerseier findet am Sonnabend um
18 11hr in der Kapelle des Waller Fricdhoses

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute
früh im Krankenhaus zu Bassum mein lieber
Mann , unser herzensguter , stets treusorgcnder
Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Joseph WalschoL
im 68, Lebensjahre , — In tiefer Trauer:

Marie Walschot, geb, Erdmann
Hanni Walschot
Heinz Walschot und Frau , Marie , geb, Alfks
Otto Ncisinger , z. Z, im Felde, und Frau
Seuchen, geb, Walschot, u , Tüchterchen Helma
Joseph Walschot, z, Z, im Felde, und Braut
Inge Böttcher
Adolf Erdmann u. Frau , Anna , geb, Claaßen
Lambert Peetz, z, Z, Wehrmacht , und Frau
Lena , geb, Hnbcnthal

Bremen , 27, Mai 1941, Gr , Johannisstr , 198
Düsseldorf, Hamburg , Dülken/Rh.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrung ist nn Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 199, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Tranerseier findet am Freitag , 38, Mai,
12 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief in Oldenburg sanft nach einem
segensreichen, mit offenem und frohem Herzen
geführten Leben unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter » Großmutter und Urgroßmutter

Anna Boekhoff
geb. Hetze

Witwe dos Kommerzienrats Otto Boekhoff
im 93. Lebensjahre,
In tiefer Träusr:

Konsul Nr . tue. Onno Bockhoss und Frau
Frau Helene Richter und Kinder
Otto F . V- ekhoss und Frau
Nr . Jürgen Feist und Frau
AssessorOtto Mchcr -Bockhoss und Frau
Nr . insä . Julius Mcyer -Boethoss und Frau
und Urenkel

Oldenburg , Leer, Dresden , Darmstadt,
Diepholz , Bremen , den 27. Mai 1941
Die Trauerstier findet statt ' am Freitag , dem
38, Mai , um II Uhr im Trancrhaust Olden¬
burg , Moltkestraßc 18; die Beisetzung nach
Ucbersühruna aus dem Lutherischen Friedhof
in Leer (Ostsrioslandj

Am 27. Mai 1941 verstarb unser Gefolgschafts-
mitglicd , der

Kürschner

Wir verlieren in dem Entschlafenen einen
treuen , fleißigen Arbcitskamcradcn , dessen
Andenken wir in Ehren halten werden,

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Aug. Minzlaff , Kürschnermeister

Plötzlich und unerwartet verstarb unser
uns stets mit Rat und Tat zur Seite
stehende Herr

Wilhelm Helmeke Joseph Walschot
Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

JosephWalschotNachfolger

Am 23. Mai verloren wir nckch kurzer Krank¬
heit unsers liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Frieda Nuckel
im 65, Lebensjahre.
Ihr Leben war Mühe und Arbeit , überstrahlt
von selbstloser Güte . Sie wird von uns allen
schmerzlich vermißt.

Die Angehörigen
Ostertorsteinweg 79

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Dem Wunsche der Verstorbenen gemäß hat
die Beerdigung in aller Stille stattgefunden.

Am 26, Mai verstarb nach
langer Krankheit unser lieber
Sohn und Bruder

im 28, Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Johann Fischer und Frau,
Johanne, geb. Lücken
und Angehörige.
Bremen , Zwinglistraße 114,
Die Ausbahrung erfolgte im
Ee -Be-Jn, , Germaniasiraß «.
Di« Beerdigung findet am
Freitag , 11 llhr , von der
Kapelle des Waller Fricd-
' oses aus statt.

Am Montag gegen 22 Uhr entschlief nach kur¬
zer, schwerer Krankheit in Bad Rehburg mein
inniggelicbter Mann , mein herzensguter Va¬
ter , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel, der

Zollinspektor

Max Schilkowski
Leutnant d. R.

im 45, Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Margarete Schilkowski, geb- Dipps
Bringsriede Schilkowski
und alle Angehörigen

Bremen , den 28, Mai 1941
Vor dem Steintor 178 1
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusohen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 198, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Sonnabend,

Mai , 16 Uhr . im Krematorium,

Statt KartenIUnser lieber Kollege WIWann Conrnv BüchnerI
> Schwachhauser Heerstraße 186 8

Für die Anteilnahme an
dem Hinscheidenunserer
lieben

Helga
danken mir allen Ver¬
wandten, Bekanntensowie
der SA.-Siedlungsgemein-
schaft Osterholzherzlich.

»ist ganz unerwartet aus unserer Mitte ge- WIschieden. Wir werden ihn nicht vergessen. WIDie Trauerfeier findetâm Freitag,39, Mai, W
I 11 Uhr, im Krematorium statt, 8
I Kameradschaft8
I Bremer Wirte 8

Familie
Heinz Powolny-Vehrens.

Osterholz-Vorra, Mai 1941

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten , Freunden und

Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Schomburg sür
die trostreichen Worte , unse¬
ren aufrichtigen Dank.

Albert Montini
nebst Angehörigen.

Nach monatelangem Krankenlager wurde heute
früh meine liebe Frau , meiner Kinder her¬
zensgute und treuforgcnde Mutter , unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Paula Oest
geb, La nicke

von ihrem schweren, mit größter Geduld und
Tapferkeit ertragenem Leiden erlöst.
In tiefer Trauer und um stilles Beileid bittend:

Willy Lest und Kinder
Henry Lamckeu , Frau , Anna , geb, Koopinann
vr . jur . Kurt Möhring und Frau
Ada , geb, Lamcke, und Tochter
Arthur Oest u . Frau , Jenny geb, Seddon
und Angehörige

Bremen , 28, Mai 1941, Hohsntors -Heerstr , 63/65
Franksurt/Main , Oberlichtenau
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungsinsti¬
tut „N i e d e r s a chs e n ". Große Johannis-
straßc 178; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Tranerseier findet am Sonnabend um
13 Uhr im Krematorium statt.

für Dein Kinö,

Heute vormittag ont 'chlies nach schwerer
Krankheit mein lieber , guter Mann , der

Pianist

Hm HeimmN
im 66, Lebensjahre.
Im Namen aller Angehörigen und Freunde:

Johanne Heinemann, geb. Siemer
Bremen , den 28. Mai 1941
Fchrseld 42
Von Beileidsbesuchen bitten wii abzusehen.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungsinstitut
„P i e t ä t", Humboldtstraße 199, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet statt am Freitag , dem
39, Mai , 13 Uhr , im Krematorium.

Nach kurzem Krankenlager verstarb plötzlich
unser Eefolgschastsmitglicd

Paul Opitz
In jahrelanger Werkzugchörigkeit war er uns
ein treuer Mitarbeiter , der auch bei seinen
Kameraden sehr beliebt war.
Ein treues Andenken wird ihm bewahrt.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

§oitze-AW FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen , den 28, Mai 1941

Uslalls
8ckroN
LIlMVIKl
Lttsummi

prisv L Wssssl
Asekt.

Seewensestratze 77
Telefon 8 12 91

lorsn l4out . llbsi 'all mit
gi -obsm kl-kokg ongsv/anclt

^PNKON ^ L
mackt aus sinsm Lctllsctltsn
Islnl slnsn sckänsn . k' lcLsl
un6 /vlltsLLSl' vs^ ckwlnclsn

jcaMMvMsSs'

Meiner - werten Kundschasl zur
Kenntnis ! Haben unser

Damen-Friseur-Eeschäft
ab heute Donnerstag wieder ge¬
öffnet,

Max Horstmannund Frau,
Oelmühlenftraßi 1.

üücleskusgsr
X»lm «roog « r>- onck klollsn -pstorive

bovStrrt»»«rnä«»»«»

IdäUQktt
voirnk « H -« p »ov » i . kvLL » » v
r « tlvbs« r« zpoikekon vros »e.'„

Pai-kett
schleift maschinell
G. A .Papenhauscn
Gr Johann >sst,k69

Riff 5 38 85

Aolt, Ehcp. (Pen¬
sionär ) sucht
2—3-Zi, -Wohnung
östl. Borst, , 45 »K,
z. 1. 7. od, früher,
Angeb ,n , H 6333

2—3 Zimmer
mit Kochgclegcnht,
Umgebung Bre¬
mens gesucht.
Pressung , I 6334

^erniimrüge
Wohng .-Nachw,
Möbellagerung

Mlkelm
koLsbrock

Breitsnweg 28

Bersst , Brautp . s,
Wohnung , best- a,
1 Z>, u . Kü , evtl,
2 Z. u , Kü. i. Hast,
oder Sebaldsrück.
Angeb , u , K 8268

Verkant
Leselampe m. Tisch
(dunkel Eiche) zu
verkaufen.

HAnelingen,
Hahnenstraße 15

G. crh .Kindcrwag
Vollmersstr , 12

Osrl ll. Srotlis
/4nsgSsii<i' ckdc>i 18
Dunkel gestreifter

Maßanzug
Gr , 1,65 , 75 RM,
Görlltzer Str . 23
abend» von 7—8,

H>n äisssm küäcksn
ksngt sein Lukickssl . . .

8!ö 'wissen, wio schnell so WLS -
rmä sekron löst srcüi rückt nur eins
Nlascks, nein, okt ist äer ZLnae Ltnimpk
kirr, weil es zvraüs ein k'säsn war, äer
äis K3N2S Breite anfplatren 1'äöt. ^Vis
»rüraäs- wenn es eick au^ eräern nock
nrn einen tenren nnü,lcostksren k l̂beo-
Ltrnrnpt lisnäelt ! Lo mancke Brarr
sielit äaran^ äaü alles sorZsarn §e-

' »ckiekt, sie träßt äie Ltrürnpfe ackt-
rain, wasckt sie vor»ckrikLsm'äöi§ unä
^oniint äsnn — aekr 2U ilrrsm

l äen I^sZel oäer einen Hcrl2splitter arn
- Ltnlrl. ^Vis viel lanzer katts sie Krsnäs

äaran lisden können ! Bs Ziöt so
viele wicktizs Braken in äsr Ltrnrn^k-

- püeZs ! lassen 8is sick öeirn näckstsn^
künkank äsn „Mpso - Batgeksr kür
exarsameren 8trnrnxkZsörLnck" Zeben.

Hinrlolis 6r LollwSF
Vactiislraüo Zögestrast « - k'aulenstrake
Zlelntoe Ôobden

üanneskremer
Qottss
kuns

In vielem Noman
oder besser Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers,keiner von
denen, deren heute
überlaut trompe¬
tete Fanfaren-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich als es galt,
sich im Kamps zu
bekennen — das
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , als
ein Wort zuviel zu
sagen, ein erklär,
ter Feind der Su¬
perlative . einer,
der mit sich ur-,
jedes Wort han¬
delt. ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne, daS
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
Mb rannt hat.
Zcntralvcrlag der

NSDAP.
Franz Eher Nachs,
München Berlin

Heute 19,38 Uhr:
Gcldpreisskat
Müller,

Vegcsackerstr.43745

SMlWW
gebraucht od. neu,
zu kaufen gesucht,

Tannenkamp 9

Warum paßt-as nicht für
schmutzige Handwerkeranzüge?

Diele Frauen sind von früher her noch daran gewöhnst«
schmutzige Arbeüssachenmit Seife und Waschpulverzu

waschen. Alle sollien sie erfahren, daß es einen einfacheren

Weg gibt und daß sie dabei Zeit und Seife sparen und

das Gewebe schonen. Gerade schmierige, ölige und fet¬

tige Arbeitssuchen lassen sich mit Seift und Waschpulver

allein nur schwer sauber kriegen. Diel besser Isi ein Mistest
das speziell diesen zähhafiendenSchmutz löst—wie ik/i.

Über Nacht wird In lauwarmerM -Lösungeingeweichl

—am Morgen 15 Minuten ln neuer i5ff-Lösung gs>

kocht—und danach gründlich gespült—das Ist die ein-
Großes Rundzelt Wipprollcr

zu lausen gesucht,
Preisang , O 6266

,nr ,SJ , geeignet,
Anaeo, u . K 6335

ENM LSkLS ^P/ldl ocu suic 'V0 IS7UMVkU> ^
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LsLanatmäetninFsn

Am Sonnabend vor Pfingsten
(St. 5. 1941j wird die Verkaufszeit
guf den Wochcnmärkten bis 14 Uhr
verlängert . Um 14.20 Uhr müssen
die Platze geräumt sein. >

28. 8. 1941. Das Stadtamt
^ der Hansestadt Bremen .!

(ersteigern « «. Am Don¬
nerstag . dem 28. Mai 1841, ab
13 Uhr , soll im Bcrkaufslokal des^
Wohlfahrtsamts. . . Bremen , Fischer- .
deich So , ein großer Posten Nach-^
lamachen , u. a. 1 Klavier , öffcnt - .
lich meistbietcnd versteigert werden.
Der Zuschlag erfolgt bei annebm-
barem Gebot . Besichtigung >/- Stunde
vorher . Wohlfahrtsamt Bremen . s

M i
Familienunterhalt.

Infolge der Pfingstfeier-
tage findet die Auszahlung
des Familienunterhalts für
Emvtängcr , deren Zahlung
bei der Sparkasse oder einer
ihrer Nebenstellen erfolgt,
für den 1. und 2. Juni
am Freitag , dem 88. Mai,
in der im Bescheid an¬
gegebenen Stelle statt.
Amt für Familienunterhalt.

F r c i b a u k f l e i s ch.
Freitag , 30. Mai , von
10—12 Uhr . 500 Karten

88 581- 88 888. s
Verkauf nur
gegen Karten.

!
Osricktlieks ^ ^

Lslcanntmaekungsn

lNr . 40.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für öieAngaben in <>keine Gewähr!
Bremen , den 28. Mai 1941.

N c u e i n t r a g n ng:
L, 3892. Hermann Sanbhuic «. Bre¬

men (Handelsvertretungen , Handn-
vlatz 51. Inhaber ist der Kauf¬
mann Hermann Sandhnscn in
Bremen.
- Veränderungen:
S 631 II . Richard Boas L C- „

Bremen (Hcrdentorstcinwcg 1/21.
An Johannes Joseph Reinhard
Müller in Hamburg und Heinz
Eckhardt in Bremen ist unter Be¬
schränkung auf den Betrieb der
Hauptniederlassung in der Weise
Gesamtvrokura erteilt , das; jeder
von ihnen gemeinsam mit einem
anderen Prokuristen znr Vertretung
der Hauptniederlassung befugt ist.

L 1478. H. Menkc Handelsgesell¬
schaft. Bremen (Schlachte 391. Ein
Kommanditist ist ausgeschieden.
Zwei Kommanbitisten sind ein
getreten . „

i» 139. Richard Pcntsch L Co.,
Bremen (Waller Heerstr . 1281. Es
sind drei Kommanbitisten aus
geschieden. Meyer
L Co., Bremen (Dovcntorstcinweg
Nr . 43/451. An Gustav Dorrte,
Bremen , und Paul Söhner , Bre¬
men, ist in der Weise Prokura er¬
teilt , - an jeder von ihnen berech¬
tigt ist, die Firma in Gemeinschaft
mit einem anderen Prokuristen zu
vertreten . „

s 249. „Credo " Krcditschutz für
Handel , Industrie und Gewerbe
Bremen . Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Bremen (General-
Ludendorff -Str . 59/611. Der Ge¬
schäftsführer Hermann Heinrich
Wilhelm Mackenstebt ist am
28. April 1941 gestorben . Der
Kaufmann Hermann Eduard Mak-
kenstedt in Bremen , ist unter Er¬
löschen seiner Prokura zum Ge¬
schäftsführer bestellt.

S 232. „Nordsee" Deutsche Hoch¬
seefischerei Aktiengesellschaft Zweig¬
niederlassung Bremen , Bremen
lHutfilterstr . 161. Das Vorstands¬
mitglied Direktor E . D . H. A. von
Horn ist gestorben. Die in der
ordentlichen Hauptversammlung vom
23. Februar 1940 beschlossene Er¬
höhung hes Grundkapitals ist in
Höhe von weiteren 2 000 099,—
durchgeführt . Als nicht eingetra¬
gen wird veröffentlicht : Die Aus¬
gabe der Aktien ist zum Kurse von
105 Prozent des Nennwerts er¬
folgt . Die gleiche Eintragung ist
im Handelsregister des Gerichts
des Sitzes der Gesellschaft in
Wesermünde -Geestemünbc erfolgt
und in Nr . 110 des Deutschen
Reichsanzeigers vom 14. Mai 1941
bekanntgemacht.
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sVärelierei bestes
Eichenstrahe 72.

Meine Geschäftsräume befinden
sich jetzt:
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Kurt Frohe,
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Per sofort

lllMiiö SiM Mliii
für Geschäftshaushalt.

n . IVIsx Kolli
Grohschlachtcrei, Faulenstratzc 38.

l̂ ÄU8MäciLt >6f1
auf ganz gesucht für moder¬
nen Haushalt.
Vorzustellen zwischen 13
15 Uhr.
Kurfürsten aller 7 9

und

Kräftiger Arbeiter als

ösisalii 'Sl'
Dampswäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Stratze 4/6
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Heute

18—21 Uhr
Donnerstag -Platzmiete Er .8
Nachgeh. Borst . v. 8. 9. 40

Lgnss Sernsuer
Freitag , 38. Mai

18.38—28.80 Uhr
Eeschl, Borst , für die A.-G,
„Weser"

Sonnabend , 31. Mai
18.38—28.38 Uhr
Sonnabend -Platzmiete Gr . S
Nachgeh. Borst . v. 7. 9. 40
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Wir suchen znm baldigen Antritt

Stenotypistinnen un6

IVIssokinensekreiberinnen
(auch für halbe Tage).

mit 'Lebenslanf undAngebote bitte schriftlich
Zeugnisabschriften.

Wir stellen laufend ein:

Ztsnotypisiirmsri un6

Î Lseliinsriselirsldss -innsn

Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen erbeten an

„V/s86 «-" ^ Iugr6ugbÄU O . m . b . Î .
iremen 1

8t6N0typI8tin
möglichst sofort.
Großhandels - und Lagerei-Berufs-

genossenschast.
An der Weide 43. 9—18 Uhr.

Junges Mädchen
od. Frau s. Mor-
genstnnd . Dentist
Teigeler , Bunten-
torsteinweg 1111

perfekte Köekin
Saubere

2immerms6eksn
unc ! Ususmscleiisn

sofort

6ungs krau
rumVslcken
gesucht.

Hemelingen,
Hahnenstraße 18

k^oeks - WuIf
sucht zum baldigen Antritt

I- Iörrsn mit

I<ÄufmÄnrii8c :Ii6r Vonbilcißisig
8owis Koniori ^ tinnsn

uncl 8t6notypi8tinn6n

Bewerber und Bewerberinnen werden gebeten, sich
mit Lebenslauf und Zeugnisabschriften vorzu¬
stellen bei

k̂ooks -WuIf Î Iugrsugbsu 6 . m. b. il.
Abteilung Gefolgschaft, Bremen -Flughafen

Zelte- und Decken-Fabrik sucht erfahrenen

Legelmsekei'
für die Leitung einer Abteilung.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslaus
Zeugnissen und Fow Unter E, F. 657 an An¬
zeigen Hcgcmann Düsseldorf.

Wir suchen noch einige
psinmsekefrsuen

Arbeitszeit täglich von 17—20 Uhr . Vorzustellen
beim Pförtner I , Hauptverwaltungsgebäude

Deutsche Schiff- und MaschinenbauA.-E.,
Werk Act.-Ees. „Weser", Bremen.

für feines Penstonshaus
oder später gesucht.

Angebote unter V 37 960

rissckeilspülerm
für Spiritussen gesucht.
Johann Nieters, Am Deich 42.

Wir suchen je einen tüchtigen

I- Lg6r !8i6s1 , Kl ' cMsfls ' SI'
i- Lgsi ' Äs' bsitsi'

CordesL Eraefe, Am Deich4,
Röhren - und Metallgroßhandlung

Für sofort mehrere
l̂ ulhs ' lsuts uncl pAfii ' Sf'
gesucht. Nach Möglichkeit Kennt¬
nisse im Lebensmittelhandel.
Christoffers L Albers,

Bremen , Nordstratze 125.

I- LgS >' M6i8t6k'
tüchtig und vertrauenswürdig , für
selbständigen Posten gesucht.
JohannRiekers, Am Deich 42.
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Die Ervßveranstaltuyg der NSG . „Kraft durch Freuds ", die
am Pfingstsonntagnachmittag um 16 Uhr in der Bremer
Kampfbahn durchgeführt wird , verspricht eine artistisch« Sen¬
sation zu werden , wie sie Bremen kaum zuvor erlebt hat . Die
Camilla - Maher - Truppe,  die in .ihrer Art ein¬
malig ist, wird aus ihrem 26 Meter hohen Turmseil und auf
12 Meter hohem schwankenden Stahlmast tollkühne Leistungen
vollbringen. Unser heutiges Bild zeigt die jung « Cgmilla
Mayer II aus der Spitze des Stahlmastes — die Sensation der
Sensationen ! äuw .: s,c >-.

Leerung der Briefkasten . Am Sonnabend , dem 61. Mai,
planmäßige Leerung . Außerdem einmalige Leerung sämtlicher
Briefkasten zwischen 19 und 21 Uhr . — Am 1. und 2. Juni
einmalige Leerung sämtlicher Briefkasten zwischen 7 und 16
Uhr. Die planmäßige Nachmittagsleerung füllt an beiden
Tagen weg.

Richt unbedingt nötige Reisen verschieben! Die Bean¬
spruchung der Deutschen Reichsbahn durch Gütertransporte
der Kriegswirtschaft hat in letzter Zeit derartig zugenommen,
daß die Zahl der Reisezüge erheblich eingeschränkt werden
mußte. Es wird daher der dringende Appell an alle Volksge¬
nossen gerichtet, ab sofort  bis auf werteres jode nicht un¬

bedingt nötige Reise zu unterlassen und die wenigen vorhan¬
denen Fahrmöalichkeiten denjenigen Volksgenossen zu überlas¬
sen, die beruflich zu reisen gezwungen sind. Auch zu Pfingsten
lönnen die Einschränkungen nicht gelockert werden . Es muß
i» dieser Zeit Pflicht jedes Volksgenossen sein, dieser Lage Ber-
Rndnis entgegenzubringen und seine Reisepläne aus später
p verschieben. Bis zum b. Juni  sind daher alle nicht un-
mgünglich notwendigen Reisen zu unterlassen.
Einführung des Obmanns der Nährstandskausleute . Am

W. Mai wurden der Obmann der Landessachschaften der
Rhrstandskauflcute bei der Landesbauernschast Weser-Ems,
Kauimann O. Abramowskh.  und sein Stellvertreter
Kaufmann Th . Wainken,  auf einer Tagung der Landcs-
sachscbaftsleiter durch Landcshauptabteilungsleiter III , Land¬
wirt Ä. Roloff von der Landesbauernschast Weser-Ems , in ihr
Amt eingeführt . Die Geschäftsstelle des Obmannes befindet sich
in Oldenburg i. O., Nadorfterstraße 155.

Lkjirlsstell- des PflanzenschiltzamtesBremen. Bis auf weiteres
Ulmen Sprechstunden  der Bezirlsstelle des Pllanzenschutzamtes
in Bremen, Altcnwall 5, nur dienstags und freitags non 9 bis
17 Uhr abgehalten werden.

rrjährigcs Dienstjnbilänm. Bei der Eüterabsertignna Bremen-Hbf.
ist bor Güterbodenarbeiter Dietrich O « tjen  25 Jahre beschäftigt.

Silbernes Dienstjubiläum. Der ReichsbahnangestellteL. Diivel,
Ihiclenstr. 1g, lann heute auf eine Löjährige ,Dienstzeit bei der
Deutschen Reichsbahnzurückblicken.

Es wird heute verdunkelt:
von Donnerstag . . . . . . . . 21 .30 Uhr
bis Freitag . . . 1-30 Uhr

Bremer Zeitung Donnerstag, den 29. 7̂ cai 1941
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Schaufenstereinbrüche am laufenden Sand
Lür kriminelle klemente in Heut schlank»kein Platz—Ein flusländervor dem Sonüergericht

Wie ein Erlebnisbericht aus Schanghai klang die Schilde¬
rung des Angeklagten Cyril Bauwens aus Gent in Belgien,
als er vor dem Sondergericht erzählte , daß vier bei ihm vor¬
gefundene Reisenecessaires Gescheute seiner Anverwandten
seien, die ihm diese zur Fahrt nach Deutschland übergeben
hätten , und daß er ein ebenfalls bei ihm gefundenes nagel¬
neues Akkordion von einem Unbekannten morgens gegen
9.36 Uhr gelaust habe, als dieser mit einem Wagen am Markt
vorbeigefahren fei. Er hab« das Akkordion auf dem Wagen
liegen sehen, den Juhrwerksbesitzer angehalten und ihn gebe¬
ten , ihm das Instrument zu verkaufen . Dieser sei sofort dazu
bereit gewesen, und für runde 50 RM . habe er das Akkordio»
erhalten , dessen wahrer Wert 26» RM betrug . Einige Tage
später habe er den Unbekannten ganz zufällig an derselben
Stelle mit seinem Wagen wiedergetrossen und diesmal einen
Plattenspieler daraus entdeckt, der auch in seinen Besitz über¬
gegangen sei. Ein Paar Schuhe habe er gleich noch mitbekom¬
men ! Zwei weitere Schuhe, die allerdings nicht zusammen¬
gehörten , wie sich nachher herausstellte , habe er in einem Ge-
schäst in der Sögcstraßc ohne Bezugsschein gelaust , zufälli¬
gerweise in dem gleichen Geschäst, in dem die gleichen Schuhe
und auch das andere Paar bei einem Schaufenstcrsinbruch
abhanden gekommen waren.

Die Zeugenvernehmung ergab allerdings , daß Bauwens
gerade mit den Schuhen besonderes Pech hatte , denn wie der
Inhaber des Schuhgcschästs aussagte , handelte es sich um
Militärstiesel , d.ie nur für Wehrmachtsangehörige käuflich
waren . Auch ein Paar Schaufensterleisten , die unverkäuflich
sind, waren dabei . Die weitere Untersuchung des Falles er¬
gab, daß der Angeklagte zweifellos der Täter war , der immer
nach der gleichen Methode vorgegangen war . Er hatte im
November vorigen Jahres unter Ausnutzung der
Verdunkelung  und teilweise bei Fliegeralarm vier
schwere Einbruchsdiebstähle begangen In der Nacht zum
6. November 1910 hatte er kurz nach Mitternacht mit einer
Weinslasche die Schaufensterscheibe einer Lederwarenhandlung
eingeschlagen und Daraus , die vier Necessaires entwendet . In
der Nacht zum 8. November schlug er mit einem Hammer

das Schaufenster einer Musikalienhandlung ein und stahl
dort das bewußte Akkordion. In der Nacht zum 12. November
war das Schuhgcschäft und in der Nacht zum 16. November,
dazu noch während eines Fliegeralarms,  wie¬
derum das Fenster der Musikalienhandlung an der Reihe.
Der als Sachverständige vernommene Dr . Becker-Glauch be¬
zeichnete den Angeklagten als einen Psychopathen , der aber
intelligent und sür seine Tat voll verantwortlich sei.

Das Urteil des Sondergerichts lautete , dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß, aus eine Gesamtstrafe von 8 Jah¬
ren Zuchthaus  und 16 Jahren Ehrverlust ?. Bauwens
habe als Ausländer das Gastrecht des deutschen Volkes schwer
mißbraucht und sich als ein Volksschädling erwiesen, sür
besten kriminelle Begabung in Deutschland kein Platz sei. Die
Untersuchungshaft wurde dem Angeklagten wegen seines
Leugnens nicht angerechnet.

wenn man zu gutmütig ist . . .
In der Anklagebank des Amtsgerichts saß, völlig geknickt,

ein Angeklagter , dem eine Verletzung des Amtsge¬
heimnisses  zur Last gelegt wurde , wie sie wohl einmalig
ist. Er harte als Hilfspolizist öfter in ein bekanntes Bremer
Vcrgnügungslokal hincingeguckt, das sich in bestimmten .Krei¬
sen einer gewissen Berühmtheit erfreut und den dort befind¬
lichen etwas leichteren Mädchen jedesmal ein Zeichen gemacht,
wenn sich die Sittenpolizei zur Kontrolle nahte . Die „Damen"
waren dann jedesmal prompt verschwunden. Die Verhandlung
ergab , daß es sich offenbar um einen sehr nachgiebigen Men¬
schen handelt , der dem bunten Treiben in diesem Lokal er¬
legen war und der dann etwas tat , was nicht mit seinen Amts¬
pflichten zu vereinbaren war . Wenn ein Mädchen einmal keine
Wohnung hatte , so besorgte er sie ihr , und anstatt die Stadt
von solchen Elementen säubern zu helfen, bewahrte er sie voz;
den Unannehmlichkeiten einer Feststellung durch die Sitten¬
polizei . Der nicht vorbestrafte Angeklagte wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt , die durch die
Untersuchungshaft verbüßt ist.

flus dem Bremer Südosten
HsmsIIngsn

Als eS in Hemelingen noch Äandberge und Tannen gab.
Wo heute die Hauptstraßen des Vorortes Hemelingen liegen,
war vor reichlich 166 Jahren ein Gelände , das aus Sand¬
bergen bestand, die mit Fichten (Tannen ) und Kiefern be¬
standen waren . Ob man von einem „Wald " sprechen kann,
läßt sich nicht genau sagen, denn die Ueberlieferungen dar¬
über gelfen auseinander . Es wird schon so gewesen sein,
daß aus jenen Sandbcrgen „Anslugkiejern " usw. gestanden
haben, die dem Gelände ein waldahnliches Gepräge gaben.
Dieses dünnwaldige Gelände hat sich von Hastedt aus bis
in die Gegend der heutigen öolzstraße erstreckt. Straßen¬
namen , wie Tannenkamp , Föhrenstraße , Holzstraße , Kleine
Holzstraße , Im Holze erinnern an ihn . Es gibt heute noch
alte Hemelinger , die sich in ihrer Jugend in diesen Sand¬
bergen getummelt haben . In jener Zeit sprach man von den
„Hemelinger Sandbergen " genau so, wie heute von den
Mahndorser Dünen und den Badener Bergen . Vor allem
kannte die Bremer Garnison dieses Fleckchen Erde gut , denn
dort wurden Geländeübungen abgehalten . Von jenen Sand-
bergen ist nur einer übriggeblieben , der Mühlenberg , der
s. Z. beim Bau der Bahnlinie Osnabrück — Bremen durch¬
schnitten wurde . Diese Hemelinger Sandberge sind aber eist
in verhältnismäßig junger Zeit in unsere Gegend einge¬
wandert , denn beim Bau des Bahnhofs Hemelingen hat man
in jetziger Bodenhöhe deutlich die Profile ehemaliger Acker¬
furchen gesunden. Grenzsteine , Reste von Ackergeräten, Huf¬
eisen und andere Bodenfunde bewiesen, daß hier vorher
Landwirtschaft betrieben worden ist, und unter dem Sand
war guter Ackerboden. Die Hemelinger Dünen haben also
den Ackerboden überlagert und sind vermutlich Wander¬
dünen gewesen, Sandmassen , die der Wind vor sich Hertrieb
und hier zur Ablagerung brachte. Im 4. Jahrzehnt des
19. Jahrhunderts entstanden in der jetzigen Bahnhosstraße
.Hemelingen, wie eine Chronik erzählt , die ersten drei Häuser.
Von dort soll in jener Zeit ein Richtweg durch die Heme¬
linger Tannen zum Alten Postweg geführt haben, und zwar
nach dem Bauernhos Ahring (später Osmers ). Der Alte
Postweg war übrigens in damaliger Zeit die einzige Ver¬
bindung nach Bremen . Ob die jetzige Poststraße zum da¬
maligen Postweg gehörte, kann bezweifelt werden , vielmehr
ist zu vermuten , daß jene alte Poststratze im Zuge kw
Langenstraße — Bremer Straße — Tannenkamp — Alter
Postweg lag . Allerdings war das keine gepflastert« Straß«
wie heute , sondern soll ein sehr schlechter Sandweg gewesen
sein. Wo heute der Alte Postweg in die Hastedter Heer¬
straße einmündet , traf auch damals schon der Postweg aus
die Heerstraße von Bremen nach Hamburg , die aus Beseht
Napoleons in den Jahren 1816 bis 1812 ausgebaut worden
ist. rs.

Jubilar der Arbeit . Heute blickt der KesselschmiedTiedrich
öüsken  auf eine Löjährige Tätigkeit im Reichsbahnaus¬
besserungswerk Tebaldsbrllck zurück. Aus diesem Anlaß wird
ihm die übliche Ehrung durch Betriebssührung und Avbeits-
kameraden zuteil.

Unfall . Gestern morgen gerieten an der Ecke Dahnhosstraße-
Ludwigstraßc zwei Motorradfahrer zusammen Hierbei wurde
das eine Motorrad erheblich beschädigt sowie der Fahrer die¬
ses Rades mit mehreren Verletzungen am Kopf und Beinen
der ärztlichen Hilfe zugeführt . Wie schon des öfteren beob¬
achtet werden könnte, lassen die Volksgenossen gerade an die¬
ser verkehrsreichen Ecke nicht die nötig - Vorsicht walten . 3.
dlsknrlort

Eine rüstige Fünsundachtzigerin . Heute vollendet Frau Beka
Bischofs  in geistiger Frische und guter GesundlM ihr
85. Lebensjahr . Da die Bischosss aus dem einmaligen Krufe-
schen Hofe sitzen, hat sich nach alter Gepflogenheit der Hos-
nahme auf die jetzigen Inhaber übertragen , und so sagt man
im Volksmnnde nicht Frau Bischofs, sondern „Krnsenmntter ".

Veräußerungen von Schmuck- und Kunstgegenständen aus
jüdischem Besitz. Nach einer neuen Verordnung des Neichs-
wirtschastsministers vom 25. April 1641 wurde die Reichs¬
kammer der bildenden Künste als Ankaussstelle sür die noch
in jüdischem Besitzbefindlichen Schmuck- und Kimstgegcnstände
bestimmt. Sie hat in Zukunft über die Veräußerung dieser
Gegenstände zu entscheiden, soweit es sich nicht um solche aus
Gold, Platin und Silber sowie um Edelsteine und Perlen han¬
delt . In einer besonderen Verfahrcnsordnung wurde im ein¬
zelnen festgesetzt, wie und von wem die Veräußerungsanträge
zu stellen sind. Diese müssen aus einem besonderen Formblatt
unter Beifügung entsprechender Unterlagen über den früheren
Erwerb der Knust - und Schmuckgegenstünds sowie von Licht¬
bildern nach diesen, eingereicht werden . Es kann auch die Vor¬
lage der Gegenstände im Original verlangt werden . Die Reichs¬
kammer der bildenden Künste bestimmt den Wert der Gegen¬
stände oder den Preis , zu dem diese zu veräußern sind und
erteilt gegebenenfalls den Veräußsrern eine Bescheinigung über
die Berechtigung zum freihändigen Verkauf des Schmuck- und
Kunstgegenstandss . Neu ist nach dieser Verordnung , daß nun¬
mehr die Begrenzung auf Gegenstände , deren Wert 1666 RM.
übersteigt , wegfällt , und daß sür die Entscheidung über die
Veräußerung der Gegenstände nur noch die Reichskammer der
bildenden Künste zuständig ist. Alle  Veräußerungsanträge,
die auch durch einen Kunsthändler gestellt werden können, sind
ihr über den zuständigen Landesleiter zuzuleiten.

Zur Förderung des Fraueneinsatzes : Erstattung von Beiträgen
— kein Ruhen von Renten . Die Kriegsverhültnisi « machen es
notwendig , daß auch Ehefrauen für kriegswichtige Arbeiten
eingesetzt werden . Die Reich-versicherung ist deshalb daraus be¬
dacht gewesen, Vorschriften zu beseitigen, die den Entschluß
zur Arbeitsaufnahme oder zur Beibehaltung einer Arbeit be¬
einträchtigen könnten . Hierzu gehört die Vorschrift , daß ein«
heiratende weibliche Versicherte den Antrag aus Erstattung der
halben Beiträge nur bis zum Ablauf von drei Jahren nach
der .Heirat stellen kann . Diese Frist ist bis jetzt zum Ablauf des
auf das Kriegsende folgenden Kalenderjahres verlängert wor¬
den. Es besteht also für perusstütige Ehefrauen kein Anlaß
mehr , wegen der Dreijahresfrist aus einer Beschäftigung aus¬
zuscheiden. Wenn eine Ehefrau , die bisher überhaupt nicht
berusstütig lvar , eine Beschäftigung zur vorübergehenden
Aushilfe annimmt , so ist sie nicht invaliden - oder angestellten-
versicherungspflichtig . Für Beschäftigungen von länger als
drei Monaten besteht jedoch Versicherungspflicht . Wie der
Reichsarbeitsminister in einem Erlaß mitteilt , wird die Mög¬
lichkeit vorgesehen werden , daß den Frauen , wenn sie ihre Be¬
schäftigung wieder ausgeben, auf Antrag die Hälfte ihrer Bei¬
trüge nach Kriegsende erstattet wird . Das gleiche gilt für die
Frauen , die zwar vor ihrer Heirat berusstätig waren , sich
aber aus Anlaß ihrer Heirat schon die halben Beiträge haben
erstatten lassen. Schließlich wird klargestellt , daß Frauen , die
bereits eine Rente aus der Invaliden - oder Angestolltenversiche-
rung beziehen, nicht zu befürchten brauchen : daß ihnen diese
Rente wegen Uebernahme einer Kriegsbeschüstigung entzogen
oder zum Ruhen gebracht wird.

Deutsche Krankenversicherung einzigartig in der Welt . Die
großen Verbesserungen, die in der gesetzlichenKrankenversiche¬
rung mitten im Kriege durchgeführt worden sind, werden von
Ministerialrat Dr . Grünewald im Reichsarbeitsblatt erläutert.
Er stellt sest. daß die deutsche Krankenversicherung dadurch
einen Stand erreicht habe, der in der ganzen Welt einzigartig
sei. Schon wiederholt habe unsere Krankenversicherung in die¬
sem Kriege ihre Leistungsfähigkeit bewiesen. Statt eines Äi-
stungsabbanes sei ein Ausbau der Leistungen erfolgt und der
Krankheitsschuh immer lückenloser geworden . Durch die Neu¬
regelung der Aussteuerung seien die Hemmnisse sür den Ar¬
beitseinsatz beseitigt worden , die sich immer wieder dadurch er¬
gaben, daß ein Volksgenosse deshalb sein« Arbeitskraft nicht
oder nur ungenügend einsetzen konnte, weil ihm die Kran¬
kenversicherung ihre Leistungen verweigern mutzte. Daneben

hätten auch die Gesichtspunkt- der l̂ sundlxit - pslege eine Rolle
gespielt. Der Referent hebt weiter die großzügige uird nirgends
in der Welt erreichte Regelung hervor , daß Kranke
pflege ohne zeitliche Begrenzung  gewahrt wiid^
Selbstverständlich könne dieser Grundsatz nicht auch für den
Krankcngeldanspruch angewendet werden . Der Kasiciilclter I
aber jetzt ermächtigt , auch Krankengeld über die Fristen der
Satzung hinaus weiterzuzahlen , wen« d«̂ Der,lchertc nach
vertrauensärztlichem Gutachten in abfehbarer ß« t 'vieler ar-
beitscinsatzsähig sein wird . Damit fei erstmalig der Begriff
der Arbeitseinsatzfähigkeit in die gesetzlicheKrankciivcrnchirimg
übernommen worden . Die Krankenversicherung wolle da nck
einen neuen Beitrag sür den Arbeitseinsatz leisten " " d du ch
die Weiterzahlung von Krankengeld bis Zlir Wicderlfcrstelliin»
der Arbcitseinsatzsähigkeit den heute im Vordergriind " eilen¬
den Zielen dienen . In gleicher Weise könne die Dauer der
Krankenhauspslege von der Kranke,ikas,e verlängert werden
Einen ganz bedeutsamen Fortfchritt bedeute die Endregelung
sür die Familienhilse . Auch den berechtigten Familienange¬
hörigen werde jetzt ärztliche Behandlung unbegrenzt gewahrt,
wenn es auch noch nicht möglich sei, auch die vollen Koften
für Arznei und kleinere .Heilmittel zu übernehmen . Den Ver¬
sicherten würden große Sorgen dadurch abgenommen , daß er
seine Familie nun ohne Rücksicht aus die Dauer der Erkran¬
kung ärztlich versorgt wisse.

Sechs weitere BrSutcschul -n in Vorbereitung . In diesen
Tagen kann die Reichsbräuteschule Schwanenwcrder aus ihr
dreijähriges Bestehen zurückblicken. Ueber 566 Teilnehme¬
rinnen haben in dieser Zeit in 26 Bräutckursen sechs Wochen
lang Unterweisung und Erholung empfangen . Außer Schwa-
nenwerder bestehen im Reich noch . die Reichsbrautesthule
Husbäke  und vier Eaubräuteschulcn . In .85 sechswöchigen
Bräntekursen wurden bisher etwa 1866 Teilnehmerinnen ge¬
schult. Wie die Rcichsfraucnführung mitteilt , sind sechs wei¬
tere Hcimmütter - und Bräuteschulen in Vorbereitung.

DiamanteneHochzeit

Das Ehepaar Friedrich EchierenbeS  und Frau, Karollns,
geb. Meier, Lanlenauer Deich 37, kann heut- das f-lten- t,est der
diamantenen Hochzeitfeiern.

Unter dem ffohellsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Sebaldsbrllck. Achtung! Zelleuleiter! Die Monats¬
berichte für die Propagandaloitung sind bis spätestens Dienstag,
3. Juni,- abzugeben!

Ortsgruppe .Woltmershausen. Wellenleiter! Beitragsmarknausgabe
für Juni am Freitag in der Geschäftsstelle.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppen Frndorff, Hufe, Weidedamm. Donnerstag. 26. Mai,

16 llhr, Gemeinschaftsnachmittagim Lloydheim, Eingang Hemmftraße.
Liederblätter mitbringen.

Ortsgruppe Seefahrt. Die Marken können abgeholt werden.
NS.-Kriegsopseroersorgung

KameradschaftHastedt. Heute,  2V Uhr, Arbeitstagung der
NSKON.-Waller. Pünktliches Erscheinenerforderlich.

Hitler-Jugend
Motorstamm 75. Die gesamte Führerschaft tritt am Donnerstag,

29. Mai, 19.30 Uhr, vor der Dienststelle, Lindenstrahean. Sommer¬
dienstanzugmit Käppi.

Bund Deutscher Mädel
Eesundhertsdrenft-Mädek und -Anroärlerinnen. Am Donnerstag,

5.. Juni , findet für alle Mädel, die 1939 und früher ihre ED.-Prü-
fung gemachthaben, eine Wiederholungsprüfungstatt. Wir wieder¬
holen nochmalam Donnerstag, 29. Mai, und am Dienstag, 3. Juni,
um 19.30 Uhr. in der Oberschule Karlstratze. Zu den Wiederholungs«
abenden und oer Prüfung können auch die Madel kommen, dir "aus
irgendeinemGrunde derzeit verhindert waren und nun die Prüfung
nachholenwollen.

Das zeitgemäße Uezept
Aufstrich auf Vollkornbrot

Liptauer:  Man gibt zu Vs Kilogramm Quarg einige Tropfen
Milch, etwas feingeschnitteneZwiebel, Prise Paprika, Kümmel,.
eine MesserspitzeSenf und etwas Salz. Man mischt alle Zu¬
taten gut durch. An Stelle der Zwiebel kann man gut Schnitt¬
lauch und an Stelle von Senf einige gehackteKapern nehmen.
Blutwurst:  Man weicht 40 Erümm altes Weihbrot in

Liter Blut ein (vom Schlächterbesorgen), 40 bis 50 Gramm
Speck oder Fett werden ausgelassen und etwas Zwiebeln darin
gedünstet. Man gibt die eingeweichteMasse in oie Pfanne zu
dem Speck, falls zu steif, verlängert man mit etwas Milch. Man
lägt auf mittlerer Flamme unter Rühren steif werden. Man
würze mit Salz, Majoran oder Thymian.

«1^
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(26. Fortsetzung)
w sehr ist er in seine Gedanken vertieft , daß er säst über

umgeworfenes Tor stolpert , das halb auf dem Wege
st. Es ist sein eigenes — die kleine Weide, vor der er
st, gehört zum Sartjehof . Er bückt sich und stellt es auf,
m zählt er die Kälber , die hier gehnGoitlob,  sie sind
! da, keins hat die Gelegenheit zum Ausbrechen benutzt,
lis er wieder auf den Weg tritt , hört er das harte Ouict-
n eines Rades und sieht ein Mädchen mit einer Sch,eb¬
ne vorübcrachn . Es ist Hille . ^ , „
üe sieht aus , erkennt ihn und stellt die Karre hin . „Goy.
t sie freudig , wirst den Traggurt von der Schulter und
stet sich am . Da er nicht antwortet , streicht sie sich. noch
chend von der Anstrengung , das Haar zurück und lacht:
u. das ist ein schweres Stück Arbeit hier in dem Sand.
Ja ." sagt Evy , „das glaub ich." Dann schweigt er wieder
ce Freude stirbt jäh . Als müßte sie sich entschuldigen , sagt

„Unser Brvt ist alle , ich muß einen Sack Roggen nach
Mühle bringen zu' mahlen ." ^ ^

So — habt ihr schon ausgedroschcn ?" fragt er und denkt
wi. warum nehme ich sie nicht einfach in die Arme , Tue¬
nd sieht es hier . Und nie ist sie ihm so schon vorgekommen
! jetzt, da sie, noch schwer atmend , mit hochgehender Brust
d geröteten Backen ihre schmerzenden Arme bewegt.
:ie antwortet nicht und steht ihn nur verwundert an,
>l er so steif dasteht , ohne sich zu rühren . Dann wirst
sich mit einem Ruck den Gurt wieder über die ffchulkr

d Meint erzürnt : „Könntest mir dreist helfen , du . Du
t mehr Kräfte als ich." , .
Gib her," sagt er , und ehe sie sich noch mit ihrem Gurt
ten kann, hat er die Karre gehoben und schiebt sie vor
! her.
st)kin ." schilt sie. „Nein — was ist das für ei« Art.

nimm wenigstens den Gurt . du veckst dir ja die Arme
s. Willst du wohl wavirn !" Sie muß laufe » , um mit zu
vmcn. so schnell schiebt er out dem losen S - ndweg oapru.
> er nichts sagt und sich auch nicht nach ihr umsieht , nur
siig weiterschiebt, glaubt sie. er will sie necken, lauft ralch
taust springt von der Seite auf die Karre nnd setzt ncy
t einem Rück aus den schweren Sack.
So ." lackst sie übermütig , „setzt wirst du wshl hör « '
'bey . du Taugenichts , und sonst schadet es dir gar nichts,
"st du dich lahm schleppst. So halte doch an — aber dos
^ lch dii . wenn im mich —.* Und f« möcht
d daraus gefaßt , gleich in den Sand zu fliegen.
«der Goy denkt nicht an solche Dinge . Mit aller Kraft
nebt er die Karre aus dem weichen Sandweg aus die lestere

Straße , da erst setzt er sie nieder und sagt ruhig : „Hier
geht es leicht, Gille, jetzt kommst du Wohl hin bis zur Mühle ."

Hille ist lachend auf die Erde gesprungen , bereit , ihm mit
beiden Fäusten in die Haare zu fahren . Jetzt legt sich ihr
plötzlich eine dunkle Angst übers Herz. die schon erhobenen
Arme sinken herab . „Du bist so sonderbar , Goy, was ist

Er wagt ihr nicht ins Gesicht zu sehen: „Gute Nacht,
Hille — ich hab noch zu tun ."

Das ist eine Lüge, eine offenbare Lüge, das fühlen sie alle
beide, als Goy sich wendet und davongeht . Hille stockt das
Blut im Lenzen : es ist ihr , als müßte sie ersticken, imd dann
wild sie blaß vor Scham. Jedes Wort , das sie sagt«, all der
irbi-rmntige Scherz — es liegt ihr wie ein kalter Stein in
der Brust — vh, wie sie sich schämt, wie sie sich schämt, Sie
bückt sich nach der Karre nnd geht, ihre Knie zittern , aber
das macht nicht der schwere Sack, das macht ihr Herz, das
noch tausendmal schwerer ist. Sie beißt sich aus die Lip¬
pen — der Schmerz tut ihr wohl — ganz fest beißt sie zu.

lind dann wacht der Zorn in ihr aus. Er hat sie bitter
gekränkt — kein einziges Wort wird sie je wieder zu ihm
sprechen, kein einziges Wort ! Das kann er sich merken.

Aber der Zorn hält nicht stand — so sehr sie sich wehrt,
plötzlich stürzen ihr doch die Tränen aus den Augen.

Auch Goy ist es schiver ums Herz. Aber darf er scherzen,
jetzt, da der ganze Los nach ihm schreit? Und dann — es
liÄ Hm schwer aus der Seele — in Renke? Buch steht auf¬
gezählt . was seine Mutter und was die anderen Frauen dein
Hartjehof als Mitgift zubrachten . Da ist keine einzige , die
nicht ein« stattliche Aussteuer auszuweisen hatte : einen vollen
Beutel GeD , ein paar Stück Dich und oftmals , das ist das
Baste, ein tüchtiges Stück Land , außer all den reichen Möbeln
und dem Leinen zeug. Wo wäre der Hartjehof sonst «-blie¬
ben — er wäre längst zugrunde gerichtet. Darf Goy setzt
als einziger und letzter eiue Frau aus den Hos bringen , die
nicht Land noch Sand ihr eigen nennt und keinen roten
Heller besitzt?

So grimmig ihn damals die Wut gepackt hat , in jener
Nacht , als Arp zwischen ihn und Hille trat — es ist gut , daß
es so kam! Er muß die Hände frei haben, er muß frei sein
von allem.

Gottlob , das ist abgetan . Jetzt kommt der Hof, nur noch
der Los , >md das ist gut so.

Ja , das «st gut so, sagt er laut vor sich hin.
17.

Für Urp sind herrliche Tage.
Wenn er in dir Tasche greift faßt er die Schlüssel zu dem

eichenen Pultschrarck. hinter dessen Klappe die Beutel mit den
blanken Talern liegen . Niemand hat ihm zu befehlen: tu dies

oder das ; er allein hat es zu sagen, aus dem Feld , in der
Mühle und drinnen im Haus . Mag Wübke, die widerborstig-
alte Hexe, auch poltern und schelten̂ das kümmert ihn nicht
— die scharfen lauernden Augen des Alten , die so unbe¬
quem alles verfolgen , vor denen er sich eigentlich immer
gesürchtet hat , sind fort — er ist frei!

Einen ganzen Tag lang hat er vor der Pultlade gesessen,-
in den Papieren gewühlt und gerechnet. Der Alte hat gut
Buch geführt ; jetzt weiß Arp , was die Mühle abwirft im
Jahr , wieviel der Acker einbringt und wieviel das verkaufte
Vieh. und zweimal im Jahr bekommt er außer diesem allen
noch einen Batzen Geld — die Hcnerleute zahlen ihre Pacht
und ein Paar Schuldner ihre Zinsen . Alles das strömt ihm
von selbst ins Haus.

Der Müller war ein filziger Knicker, Gott hab ihn selig,
den alten Geizkragen — jetzt kommt ein anderes Leben!

Arp sitzt im Krug , die Taschen voll Taler , das Herz voll
Freude . Soll er nicht trinken ? Er trinkt 'und spielt , gewinnt
und verliert — was tut 's, wenn die Taschen leer- werden?
Daheim sind noch volle Beutel , Bcutelchen mit Goldstücken
darunter , und täglich mahlt die Mühle neues Geld. Soll er
sein Leben versauern?

lind dann — wie gut es ist, wenn man Freunde hat . Jetzt
merkt er erst , wieviele da sind, um die er sich früher kaum
jemals bekümmert hat . Sie sind immer bereit , ihm beim Trin¬
ken Gesellschaft zu leisten. Er zahlt gern die Zeche, es sind ja
lauter wackere Bruder , die etwas von ihm halten . In den
Gemeinderat wollen sie' ihn bringen , sagen . sie, und auch in
den Kirchenrat soll er hinein . Ja dafür wollen sie sorgen.

Unck sis msclit s!ct>ciscsuk gsksvt, glsicii In cisn Ssnci
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Millionen deutscher Frauen sind auf dem
Lande auf dem Felde und müssen dabei in
härtester Arbeit die Männer ersetzen. Mil¬
lionen deutscherFrauen und Mädchenarbeiten
in Fabriken, Werkstätten und Büros und stel¬
len auch dort ihren Mann . Es ist nicht unrecht,
wenn wir verlangen , datz sich diese Millionen
deutsche schaffende Volksgenossinnen noch
viele hunderttansende andere zum Vorbild
nehmen. IMIsc. 4. läsl m SslNn.

Mit Jubel wird er begrüßt , wenn er kommt; ihm zuliebe
bleiben sie sitzen bis tief in die Nacht, und wenn er schwan¬
kend aus den schlüpfrigen Wegen heimtorkelt , geleiten sie ihn
sicher nach Haus . Haben sie ihn nicht, als ihm das Gehen sauer
wurde , aus einer Schiebkarre heimgesahren , ja einmal sogar
huckepackvom Krug bis ins Bett getragen ? Das hat ihn tief
gerührt — ja , hie Menschen sind gut , alle.

Alle, nur Wübke nicht. Verdammt , man hat doch seinen
Schlaf so nötig wie Essen und Trinken , und wenn Arp am
-vage nachholen will , was er in der Nacht versäumte , so don¬
nert sie mit dem Besen gegen die Tür und klappert mit dem
Keßei, als müßte sie Töte aufwecken. Will er mit einem Fluch
herausfahren , so bleibt ihm der in der Kehle stecken, so böse
funkeln ihr« Augen ihn dann an.

Er , der Herr , muß sich in seinem eigenen Hause von ihr
Grobheiten sagen lassen. Er tut es, weil sie alt ist, weil sie
eigentlich schon immer da war , weil er im Grunde ein gut¬
mütiger Kerl ist — ja , das ist er . Aber er mag ihr Gesicht
nicht mehr sehn, weder wenn sie poltert und schimpft, noch
wenn sie die Nase hängen läßt und ihn wehleidig und be¬
kümmert an,acht . Dann erst recht nicht. Zum Kuckuck, er ist
zung und Wübke ist alt — kann er nicht machen, was er

schilt, nur um ihn hcrauszutrommeln , obgleich er vor ML
keit nicht die Auyen ausreiOn kann . Mag sie! Er will n
hören , was sie auch sagt , er hält sich die Ohren dicht
bleibt liegen . Aber da kommt sie wahrhaftig herein und f
ihm mit einem nassen Lappen ins Gesicht.

den er ihr nachwirft , zerschmettert nur
Schranktür . Grimmig fährt er in sein« Hose und reißt
-vur auf . Da — ein donnerndes Lachen empfängt ihn —
ia , er mag schön aussetzn, ungewaschen und niit struppi
Haar . in der einen Hand einen Holzschuh als Masse, mit
anderen Hand die rutschenden Hosen haltend — ein Ha
Menschen steht vor ihm, und Gerd Tormälen sagt : Kom
Sie nur , Herr Pastor , wir müssen doch wohl ein Haus we
gehn." Tu erst sieht Arp den Pastor , der ein todernstes
ficht macht, und drei oder vier andere Bauern , die höh,
grinsen « fld hinter dem lachenden Gerd und dem köpft,
tclnden Pastor das Heus verlassen.

(Fortsetzung folgt)



Ireibt Seidenbau!
Ein Ausruf der Reichssachgruppe Tcidcnbauer

Die Reichssachgruppe Seideubauer e . V . im Reichsverband
deutscher Kleintierzüchter teilt mit : Seid « ist ein für unsere
Luftwaffe unentbehrlicher Rohstoff . Die deutsch « Kokon-

erzeugung dient in steigendem Umfang « der Deckung dieses
Bedarfs . Mit den diesjährigen Seidenraupenzuchten ist nun¬
mehr begonnen worden . Viele taufende Seidenbaue « hoffen,
ein gutes Ergebnis aus ihrer Arbeit zu erzielen . Der .Be¬
deutung der Kvkvnerzeugung entsprechend haben verschie¬
dene Organisationen der Partei zur Mitarbeit ausgerufen,
w die Reichsjugendführung , die NS .- Frauenschaft und die
NsV . „ Hilsswerk Mutter und Kind " . In den Schulen wird
bekanntlich Seidenbau im . Unterricht durchgeführt . Die Zahl
der Kokons hat sich gegenüber dem Vorjahre entsprechend
der inzwischen erntereif gewordenen Maulbeerpflanzungen be¬
deutend vermehrt . Alle ertragsfähigen Maulbeerkulturen für
die wichtige Erzeugung der Seide auszunutzen , ist die For¬
derung , zu deren Erfüllung auch die Mitglieder der oben-
genannten Organisationen aufgerufen werden . Die Reichs¬
fachgruppe Seidenbauer e . V „ Berlin W . 5 » , Neue Ans-
bacher Straße 8 , erteilt Auskunft und versendet kostenlos
Zuchtanleitungen.

Ostcrholz - Scharmbeck . Freisprechung der Land¬
arbeitslehrlinge.  Aus Einladung der Kreisbauern-
schast hatten sich neben den vielen Landarbeitslehrlingen eine
große Anzahl Bauern aus allen Richtungen des Kreises am
Montagnachmittag im Windhorst ' schen Saale zu einer Feier¬
stunde anläßlich der Lehrlingssreisprechung eingesunden . Als
ESst « waren Kreisleiter Lange,  Landrat Dr . Becker und
Landwirtschaftsrat Dr . Harig  von der Landesbauernschaft
Hannover erschienen . Nach kurzen Begrüßungsworten durch
den Kreisbauernsührer Lück nahm Dr . Harig das Wort . In
seinem Dortrag unterstrich er die Förderung des Nachwuchses.
Der Vortragende kam dann auf den Sinn und Zweck der
2jährigen Landarbeitslehre und schließlich auf die Mechani¬
sierung innerhalb der Landwirtschaft zu sprechen . Anschließend
erfolgte die Lehrlingssreisprechung und Aushändigung der
Zeugnisse durch den Kreisbauernsührer . Folgende Prüflinge
haben ihre Prüfung mit „ Auszeichnung " bestanden : Martin
Schilling,  Scharmbeckstotel , Martin Helmken,  Mittel-
bauer , Hinrich Siedenburg,  Mittelbauer , Hans Tiet-
jen,  Worpswed « , sämtlich in elterlichen Betrieben und Jo¬
hann Ziegenbein  bei Schnibbe in Oldendorf und Her¬
bert Otto  bei Reimers in Brundors . Abschließend nahm
Kreisleiter Lange  das Wort . Der Deutsche Bauer habe ick
der Erzeugungsschlacht ganze Arbeit geleistet , dieses möge
der Jugend als Vorbild dienen.

Osterholz . Tödlicher Unfall eines Jungen.  Auf
der Stader Landstraße lies ein siebenjähriger Jung « gegen
einen in mäßiger Fahrt herankommenden Personenwagen.
Der Junge wurde durch die Stoßstange und den Kotflügel so
schwer verletzt , daß der Tod bald nach dem Unfall eintrat.

Ritterhude . Reh schwamm zweimal durch die
Hamme.  Einwohner konnten ein Reh beobachten , das sich
durch die Weiden zur Hamme begab , den Fluß durchschwamm
und am jenseitigen Ufer den Dämm erklomm . Nach kurzer

schwamm das Tier zurück und verschwand längs der

Wesermünde . Dr . Leh in Wesermünde.  Reichs-
vrganisationsleiter Dr . Leh , der sich z. Z . aus einer Infor¬
mationsreise durch die deutschen Gaue befindet , traf am
Dienstagnachmittag in Wesermünde ein . Um auf einem Be¬
triebsappell eines größeren Werkes zu sprechen . Reichsleiter
Dr . Leh wurde bereits am Beginn seiner « inständigen Aus-
iührung lebhafter Beifall zuteil als er . erklärte , daß alle
Fabriken und Hallen , alle Betriebe und Werkstätten , die
nicht restlos den nationalsozialistischen Anforderungen ge¬
nügten , nach dem Krieg « zu verschwinden haben . Dr . Leh
führte den ausmerksam lauschenden Zuhörern eindringlich
die Bedeutung des Krieges vor Augen und wies darauf hin,
daß wir mit dem Verlust des Krieges auch unser Leben
verlieren würden . Die Juden würden ihr Haupt erheben wie
nie zuvor und wahre Orgien in Deutschland feiern . Deshalb
müsse jeder Deutsche erkennen , daß mau kämpfen müsse bis
zum letzten . Der deutsche Arbeiter wolle lieber verrecken,
als englische Lords als Herren in Deutschland zu sehen.
England werde eines Tages fallen , weil das deutsch « Volk
die Freiheit wolle . Jeder Deutsche sei davon überzeugt , daß
Adolf " Hitler uns zum Siege führe , um dann ein besseres,
schöneres , sauberes und gesünderes Deutschland aufzubauen.
Die Vorarbeiten hierfür sind bereits in Angriff genommen
worden . Die Entwürfe des Lersorgungs - , Gesundheits , Be¬
rufs - und Wohnungsbauwerkes sind fertig und werden sofort
nach dem Kriege verwirklicht werden.

Rotenburg . Dieb im Eisenbahnabteil.  Ein in
Rotenburg beschäftigter Mann hatte auf der Fahrt nach Bre¬
men eine Ledertasche neben sich auf die Sitzbank gelegt . Wäh¬
rend er schließ stahl ein Mitreisender die Tasche und ver¬
schwand eiligst aus der nächsten Station . Seine Enttäuschung
dürste groß gewesen sein , denn die Tasche enthielt kein Geld,
sondern lediglich eine kleine Zigarre.

Scheeßel . Zwei Einbruchsdieb stähle.  In dem
Ort Helvesiek wurden zwei Baucrngehöste von Einbrechern
heimgesucht . In beiden Fällen hatten die Spitzbuben ts aus
RSuäzerwarcn abgesehen . Es wurden Räucherschinken und
Wurstwaren gestohlen . Man vermutet , daß die Diebe mit
einem Kraftwagen nach Helvesiek gekommen sind.

rmd hoher Blutdruck mir Herzunruhe Schwindelgefichl , Nervosität . Ohren«
sausen , Zirkulationsstörungen werden durch ^ attrlclerorl » wirksam be>
kämpft . Enthält u. a . Bluksalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwerden
aleichzütig von verschiedenen Richtungen her an Packung 60 Tabi . 1.85
« Apotheken . Hochinteressant , Aufklärungsschrift liegt jeder Packung bei»

Berden . Das Zigeunerleben der Wild¬
schweine.  Aeußerst seltenes Wild wurde in diesen Tagen
in der Wesermarsch des Kreises Verben beobachtet . In Döhl-
bergen tauchten plötzlich drei Wildschweine auf . Zwar waren
Jäger zur Stelle , doch wurde » ihnen die Freude nicht zu¬
teil , diese Jagdbeute erlegen zu können . Schwarzwild führt
ein Zigeunerleben , und diesem Umstände haben wir es zu
danken , daß Wildschweine überhaupt bei uns sichtbar waren.

Lüneburg . Weiße Amsel — schwarze Nachkom¬
men.  Eine seit einiger Zeit zu beobachtende Weiße Amsel
brütet , wie der beste Vogelkenner Lüneburgs , Konrektor a . D.
Dranckhan feststellte , in einem Lüneburger Garten . Die Nach¬
kommen , die in dem Nest gefunden wurden , sind aber sämtlich
schwarz.

Wilhelmshaben . Anneliese Uhlig kommt nach
Wilhelmshaven.  Das große von der Partei vorbereitete
Wunschkonzert zum Besten des Roten Kreuzes wird in der
Kriegsmarinsstadt Wilhelmshaven Ansang Juni zu einem
Ereignis ersten Ranges werden . Fünf volle Tage sollen nam¬
hafte Künstlerinnen und Künstler die Wilhelnishavener durch
ihre Darbietungen erfreuen und die Wilhslmshavener Volks¬
genossen wollen durch ihre Spenden ihren Dank an unsere
Soldaten abstatten . Man hat ein Programm zusammenge¬
stellt , wie man es in der Kriegsmarinestadt noch nie ge¬
sehen hat . Der musikalische Teil wird von dem Städtischen
Orchester unter der Leitung des Musikdirektors Hering be-
stritten , ferner sind än der musikalischen Ausgestaltung der
Abende beteiligt : ein Musikkorps einer Kriegsmarinewerst,
ein großes verstärktes Tanzorchester und ein Soldatenchor.
An Solisten wurden bisher verpflichtet : die bekannte Film-
schauspielerin Anneliese Uhlig , der Tenor Wilhelm Ulbricht
(Volksoper Berlin ) . Bobbh Streib , der beste Plauderer des
Deutschen Varitäs , Karl Napp , der bekannte und beliebte
Rundfunkkomiker , die fünf Albatesos , ein Gefangsquintett,
die Starnummer des Berliner Wintergartens , die vom Wehr¬
machtswunschkonzert her bekannte Nachwuchsschauspielerin Jwa
Wanja und als besonderer zur Verfügung gestellter Gast des
Kabaretts der Komiker Lake Andersen , Wohl mit die zur Zeit
beste Vertragskünstlerin Deutschlands . Der erste Tenor der
Staatsoper Berlin , Gino Sinimberghi , hat sein Erscheinen
gleichfalls zugesagt , um seinen in Wilhelmshaven weilenden
Landsleuten eine besondere Freude zu machen.

Wilhelmshaven . Skagerrak - Gedenken in Wrl-
helmshaven,  Aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des
Tages der Seeschlacht vor dem Skagerrak wird der Maripe-
kameradschastsverband Wilhelmshaven im NS .-Deutschen Ma¬
rinebund mit seinen angeschlossenen Kameradschaften am
kommenden Sonnabendnachmittag um 4 Uhr aus dem Ma-
rine -Ehrenfriedhos eine der Zeit entsprechende Gedenkfeier an
den Gräbern der gefallenen Seehelden abhalten . Der Kame¬
radschaftsverband marschiert zu dieser Veranstaltung ge¬
schlossen auf.

Veldhausen (Kr . Bentheim ) . Er hatte sich ein Rad
„entliehen " . Stolz wie ein König fuhr ein fremder
Mann auf einem ganz verdächtig neuen Rade in unser Dorf.
Er eiegte nicht nur die Aufmerksamkeit der Einwohnerschaft,
sondern auch die der Gendarmerie . Man knöpfte sich den Mann
vor und stellte fest , daß es sich bei Siegmund Gvabowfki um
einen gebürtigen Russen handelte , der in Elze beschäftigt ge¬
wesen war und sich von dort unerlaubt entfernt « , weil es
ihm in Elze nicht mehr gefallen hatte . G . entfernte aber nicht
nur sich selbst , sondern gleichzeitig auch ein fast neues Her¬
renrad , das jemand vor einer Kneipe aufgebaut hatte . Steh¬
len habe er nicht wollen , habe aber des Rades bedurft , um
aus Elze wegzukommen . Für diese Art Späße konnte der
Richter leider kein Verständnis aufbringen . Im Gegenteil , er
belohnte das Verhalten des jungen Russen mit drei Monaten
Gefängnis.

jetzt ausgenommen wurden . Teilnahmeberechtigt sind
- . . . „ . ieder der NSRL .-Vereine des Bereiches VIII , V °-
Bremen . Außer den Einzelwettbcwerben sur Fronen und

kommen zur Entscheidung : 4X10Ü -Wct «r -Stossel , 4X488-

Unsere LportmelSiiilgen
I»ll»»n»»»nn»»n»»»»n»m»unu»»in»tt»»»»u»»»uil«»»l»lll»»»l»l»
Leichtatlsletikmeisterschastenöes Nezirks vremen
Am 7. und 8. Juni finden in der Kampfbahn die diessöhrigen

Leichtothletikmeisterschosten des Eportbezirks seinen ^fwtt ^ sür ^ine ô:e
deutsche Mitglieder
zirk 8, Bremen.
Männer kommen zur Entscheidung:
Meter -Stass -I, JXIVOb -Meter -Stossel , Fünfkampf . Zehnkomps . Meide,
schluh ist der 30 . Mai . Für die Berechtigung zur Teilnahme an den
Zwischen » und Endläufen entscheiden nicht die Platze , sondern die
Zeiten . Die Wettbewerbe sind : Männer , ( offen für alle ) : ^ ' ^ ler»
Lauf . 200 Meter , 400 Meter . 800 Meter . 1300 Meter , 5000 Meter,
10 000 Meter , 110 Meter Hürden , 400 Meter Hürden . Frauen : Hoch»
sprung . Weitsprung , Dreisprung . Stabhochsprung . Diskuswurf . Kugel-
stoßen , Speerwurf , Hammerwurf . 100-Meter -Lauf . 80 Meter Hürden,
4X100 »Meter -Stafsel . Fünfkampf . Die Sieger werden zu den Be»
reichsmeisterschaften nach Braunschweig entsandt , die am 28. und
29 . Juni in der Eintracht - Kampfbahn stattfinden.

Stadtmeisterschaft der Äugend . In dieser Woche und an den beiden
Pfingsttagen finden folgende Kämpfe um die Stadtmeisterschaft statt:
Walle 1A — Sportfreunde 1A ; Tura 16 1A — Flieger 5 1 A;
BTG . 1 A - Arsten 1 A ; NDL . 1A - Tura 16 2 A ; Werder 1,B
gegen Flieger 5 1 B : Woltmershausen 2A — Flieger 7 2A ; Flie¬
ger 7 1A — Sportfreunde 1 A ; Walle 1A — Flieger 5 1A;
Komet 1A — Tura 18 1 A ; Tura 16 2A — Osterholz 1 A ; Wer¬
der 3 A — Woltmershausen 2 A ; Sportfreunde gern . — Heme-
lingen 1B ; Komet 1B — Hemelingen 2B . Bis zum zweiten
Pfingsttag müssen alle die obengenannten Spiele ausgetragen sein.
Am 30. Mai . '19.30 Uhr . findet bei Harms . An der Dieser , eine
Sitzung .aller Jugendwarte bezüglich der Sladtmeisterschaft statt.

Der Bereinsführer des Bremer Ruderoereins von 188?» Carl Schütte,
feiert am heutigen Tage seinen 50. Geburtstag . Der Jubilar , der
sich schon in seiner Jugend dem Rudersport verschrieben hatte , konnte
bereits mit 20 Jahren für die Vereinsfarben des BRV . v . 1882 den
ersten Sieg erringen . Gekrönt wurde seine Laufbahn .als Ruderer,
als er im Jahre 1925 mit Rudi Krauß auf der Nkisterschaftsregatta
in Hannover die Deutsche Meisterschaft im Riemenzweier ohne Steuer¬
mann erringen konnte . Carl Schütte hat sich jedoch nicht nur als
Rennruderer betätigt , sondern sich auch für den inneren Aufbau des
Vereins tatkräftig eingesetzt . Ab 1938 hat Schütte die Vereinsführer¬
schaft des BRV . o. 1882 übernommen.

Harbig siegte ln Kopenhagen . Der Start der besten deutschen
Mittelstreckenläufer mit dem Weltrekordmann Rudolf Harbig an . der
Spitze im Kopenhagener Stadion hatte 5000 Zuschauer angelockt , die
prächtige Rennen zu sehen bekamen . Harbig bestritt an Stelle der
vorgesehenen 400 Meter ein 800-Meter -Rennen . um für die beiden

daß den

Dänen Bergsten und Spanheimer . Schrittmacherdienste zu leisten . Der
^ ' ' ' ' ^ t gleich ein zu scharfes Te

lerbesserung ihres Landesrekords nich
In 1 :51,9 gewann Harbig leicht vor Gissen ( 1 :53) , Bergst
und Spanheimer (1 :67,2 ) . Ueber 400 Meter gab es einen . .
Erfolg durch den gleichfalls zur Luftwaffe gehörenden Feldwebel

^ - ,urde mit einer Fußverletzung in 51"
Lauf ergab ein totes Rennen zwischr

Münchener Kaind ! und Mehlhose , die in 3 :54,6 über das Zielband

Dresdner legte aber mit Gissen gleich ein zu scharfes Tempo vor.
" " ^ . cekords

g leicht " vor Gissen ( 1
Ueber 400 Meter ga

^ . falls zur Luftwaffe g
idschelt w

Letzter . Der 1500-Meter -Lauf ergab ein totes Rennen zwischen dem

inen die Verbesserung ihres Landesrekords nicht gelang.
. . . ' - - -- -- ,sie, , ( 1 :55)

de
Mg durch den gleichfalls zur Luftwaffe gehörenden Fe!

Linnhoff . Brandschelt wurde mit einer Fußverletzung in 51,5 nur

gingen.

Ringer -Europameisterschaften in Deutschland . Deutschland wurde der
schwere Auftrag des Internationalen Schwerathletik -Verbandes zuteil,
im Herbst die Ringer -Europameisterschaften im klassischen Stil durch-

. iren . Als Termin kommen auf Vorschlag des Präsidenten Smeets
viie Tage vom 26. bis .30. September in Frage , während als Aus¬
tragungsort vom NSRL . München in Aussicht genommen wurde.

Pferderennen am Donnerstag
Unsere Voraussagen:

Berlin -Nuhleben (Beginn 15 Uhr ) . 1. R . : FaLiola , Damokles,
Femina . 2. R . : Matterhorn , Gero . Belfast . 3. R . : Caid , Silber¬
streif , Poldi . 4. R . : Truxi , Differenz , Mondstrahl . 5. R . : Historia.
Quito , Turmwart . 6 . R . : Priska , Evchen . Sorentiner . 7. R . :
Firmament . Fabian . Linda.

Wien (Beginn 15.30 Uhr ) . 1. R . : Sergius , Herrscherin . 2. R . :
Argos , Postmeister , Quebec . 3. R . : Csele . Ceremoni , Gretchen.
4 . R . : Herzenswunsch , Danko Pista , Folios , 6. R . : Murhofer . Stall
Schloßbof . 6. R . : Varthun , Ehandi , Mandarine . 7. R . : Mexowinger,
Szamaoo , EoluLica.
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war ckar mil Zctinui'rel?
Frau Kriebel ging niemals zur Jagd . Trotzdem hatte

sie eine Schwäche für Jagdhunde . Sie wünschte sich
einen zum Geburtstag . Der Gatte erfüllt « den Wunsch.

Schnurtz zählte fünf Wochen . Ein allerliebstes Tier.
Er war so täppisch , daß er über sein « eigenen Ohren
stolperte . Nur einen Fehler hatt « er . Keine Zaunlücke
war für ihn zu eng . Kaum hatte Frau Kriebel ihn
auf den Hof gelassen — Wutschi war er im nachbar¬
lichen Garten.

Nicht ohne Grund wählte sich Schnurzens Zaunlücken-
trieb gerade dieses Stückchen Erde aus . Im Erdgeschoß
des Nachbarhauses , zu dem der Garten gehörte , wirkte
nämlich eine Hausgehilfin Marianne , auch allerliebst.
Mit ihren sechzehn Lenzen war sie genau so verspielt
wie Schnurz . Das Hündchen war ihr ans Herz ge¬
wachsen , und sofern sie eine freie Minute hatte , spitzte
sie die kirschroten Lippen zu einem Psiss , daß Schnurzens
Hängeohren Kerze machten . Nicht zehn Pferde hielten ihn
zurück . Durch Zaunlücke und Garten bis vor Marian¬
nens Fenster war eins?

Die Eigentümerin des Gartens , eine Frau Zornsried,
teilte Mariannes Vergnügen nicht Jedesmal nämlich,
wenn Schnurz durch den Garten kreuzte , gab es Knick-
blumen , entblätterte Rosen , zerzausten Rittersporn . Auch
hatten sich im Salatbeet tiefe Erdmulden gebildet , in
die Schnurz hineinpaßte . Das konnte Frau Zornsried
unmöglich schnurz sein . Sie rief dem abwetzenden Jagd¬
hund hinterher : „ Warte man , dich Pinsel « ich aus
meinem Garten . " Der kritische Tag kam . Frau Kriebel
hörte vom Nachbargrundstück ein . /herzzerreißendes"

Jaulen , wie wenn ihrem Schnurz ein mit dem Kiefer
verwachsener Backenzahn gezogen würde . Gleich daraus
kam Schnurz „ stark hinkend " nach Hause . Seinem ganzen
Gehaben nach muß er Keil « gekriegt haben . Aus Grund
einer Aussage der schnurzliebenden Marianne erstattete
Frau Kriebel gegen Frau Zornsried Anzeige wegen Tier¬
quälerei ! Frau Zornsrisd erhielt eine polizeilich « Stras-
verfügung über sechs Emm oder einen Tag . Postwen¬
dend beantragte sie richterliche Entscheidung.

Vor Gericht sagte Frau Zornfried : :,Wo ich so tier-
liebend bin ! Aber . . . der Hund zerwühlte meinen
Garten . Da nahm ich ein lockeres Grasbündel und
wedelte es dem Hund nach . Schsch ' machte ich ! sonst
nichts ." Und dann Marianne . Sie hatte zwei niedliche
Leuchthündchen am Jackenkragen und dokumentierte
schon hiermit Tierliebe : „ Ich spielte mit dem Hund,
so— o gernl Da kam Frau Zorniried mit einer langen,
dicken Weidenrute und schlug Schnurz übers Kreuz,
daß er vor Schmerz quitschte . "

Noch eine Zeugin war da , Frau Hinzpeter . Sie wohnte
als Mieterin bei Frau Zornfried und war über alle
Vorgänge ,im Garten im Bilde . Eine Nute habe Frau
Zvrnfried nicht in der Hand gehabt , nur einen weichen
Gegenstand , den Frau Hinzepeter anfänglich nur iür
ein Stück Stoff gehalten habe : Es könnte aber auch
ein Grasbüschel gewesen sein . Als der Hund das Gras
sah , zitterte er vor Angst und quiekte.

Mit den Aussagen war nicht viel anzufangen . Ent -,
weder hatte Marianne oder Schnur , den Mund zu voll
genommen . Frau Zornsrieds Wille , so meinte der Rich¬
ter , ging dahin . Schnurz das Wiederkommen zu ver¬
leiden . Tierquälerei ? Nein ! Also : Freispruchl

Wirtschaft
Ilseder siütte

In der Btlanzsitzung des Aufsichtsrats der Ilseder Hätte . Pein-
wurde beschlossen , der SD . am 20 . 6. in Hannover wie i. B.
Dividende von 8 Pzt . vorznschlogen . Falls die Bestimmungen iibr:
-in - Kapitalansstockung  sur die Ilseder Hütte in Fi - -
lomm - n will sie davon « -brauch 'machen . 2n der HV . soll bei V-,.
stund ermächtigt werden . , n einem geeigneten Zeitpunkt ina -ih- ::
der nächsten s Jahre das Erundkapital zu erhöhen.

Superphosphatfabrik Nordcnham A-E , N - rdenham . In der Hx,
der Gesellschaft , deren Aktienmehrheit bei der Union liegt . »>»ir(
der Abschluß für 1840 genehmigt . Um den erzielten E -winn von
11 497 RM verringert sich der B - rlnstportrng von S2g ?z RM
uns 28S77 RM.

„llnio » "-Fabrik chemischer Produkte , Stettin . In der HD. wu,v
der dioidendenlose Abschluß für 1939/40 zur Kenntnis genommen
Nach Verrechnung von 18126 RM . Geonnnvortrag verbleibt e--
Verlust von 240 934 RM . zum Vortrag.

Saline Lüneburg und Chemische Fabrik A-E . Lüneburg . Eine Er¬
höhung des Umsatzes war nicht zuletzt durch die Bessergestaltung des
Anfuhrgeschäfts bedingt . Nach Abschreibungen von 0.15 (0.2ss>
Mill RM verbleibt einschließlich Dortrag em Reingewinn von
123 696 (115 520) RM .. aus dem laut HD .-Befchluß unverändert 6 Pzr.
Dividende ausgeschüttet werden.

Bergwerksgefellschaft Hibernla A-G . Serne . Das Ergebnis hat sich
durch die guten Abschlüsse der Konzerngesellschasten leicht gebessert.
Die HV . beschloß , von dem ausgewiesenen Gewinn in Höhe von
8 123 410 RM . wie im Vorjahr 4 Pzt . Dividende auf das eingezahlte
Erundkapital von 175 Mill . RM . auszuschütten , und den Rest von
1 123 410 RM . vorzutragen . — Neu in den AR . wurde gewählt
Staatssekretär Wilhelm Kleinmann . Berlin.

Deutsche Werkstätten A-G. Hellerau . Laut Bericht war es IM
unter Zuhilfenahme von Ueberstunden und Nachtschichten möglich,
fast den Umsatz des Vorjahres zu erreichen . Der Jahresertrag stellt
sich auf 2.19 (2.71) Mill . RM . Nach Anlageabschreibungen , von
145 853 (187 380) RM . und Zuweisung von 30 000 RM . an die geld¬
liche Rücklage (i . V , Zuweisung von 40 310 RM . an eine neue Rück¬
lage für Fuhrparkerneuerung und 50 000 RM . Wertberichtigung sür
Beteiligungen ) ergibt sich einschließlich 8421 ( 17 136) RM Vortrag
ein Reingewinn von 55 241 (42 921) RM . Der HV . am 10. Juni
wird vorgeschlagen , hieraus wieder 6 Pzt . Dividende zu verteilen,
wobei die 425 000 RM . neuen Aktien auf Grund , des HV .-Belchlusses
vom 29. Mai 1940 vom 1. Juli 1940 ab dividendenberechtigt und.
und den Rest von - 991 RM . vorzutragen . Die vorliegenden Auf¬
träge sichern der Gesellschaft für längere Zeit volle Beschäftigung.

EscheSach -Werke A-E , Nadeberg . Die HD . genehmigte den Ab¬
schluß für 1940 und den Eewinnabführungsvertrag mit der Alexander-
werk A . von der Nahmer A-G, Remscheid . Der gesamte AR . trat
zurück . Neu gewählt wurden Dir . Jng . Wolff . Remscheid , Dr.
Pail Legers . Berlin , Dir . Dr . Kind , Remscheid , und Dr . Walter
Hartmann , Remscheid.

Hollandsche Kunstzijde Industrie . Breda . Im Geschäftsbericht der
Aku für 1940 wird hervorgehoben , daß die Nachfrage nach Kunstseide
ständig steige . Die Aussichten für '1941 für das niederländische Werk
werden günstig beurteilt . Der Rohgewinn beträgt 1.71 (0,95) Mill , hfl.
Hieraus soll nach Abschreibungen und Rückstellungen für einen
Arbeiterpensionsfonds , wie gemeldet , eine Dividende öon 8 (4) Pzt . .
zur Ausschüttung kommen . , '

1345 Mitglieder der Deutsche ^ Handelskammer in Norwegen . Am -
28 . 5. fand die Generalversammlung der Deutschen Handelskammer
in Norwegen statt . Aus dem Bericht geht hervor , daß seit der
Gründungszeit , November 1940, die Mitgliederzahl von 851 auf 1315
stieg .. Davon sind 512 deutsche und 833 norwegische Armen . Senator '
von All worden,  Hamburg , hielt einen Vortray über die wirt - '
schaftliche Neuordnung , dessen Hauptgesichtspunkte dre wirtschaftliche
Zusammenarbeit wären . Norwegen stehe nach dem Krieg eine große
Zukunft bevor , da größter Bedarf an Handelstonnage herrsche . Nor- '
wegen werde große Möglichkeiten haben , seine Schiffahrt in den'
Dienst Europas zu stellen.

Die zum 1>. Juli -einberufene HV . der Triton -Belco A -E , Hamburg . ' .
soll auch über die Aenderung der Firma in Triton - Werke^
A -. E Beschluß fassen . '

Das Reich stellt auf den Inhaber lautende 3Vrprozentige Schah-
anweisungen des Deutschen Reichs von 1941, Folge III , fällig am
16. Juni 1961, mit Zinsscheinen per 16. Dezember 1941, zur Verfügung , .

flmtliche Berliner Devisenkurse
1941 28.

Geld
Mal
l Brief ^ 4841

28.
Geld

Mai '
> Biiq

Aegypten ' 8.88 9.91 Italien 13.09 13.1l
Afghanistan 18.78 48 .88 Japan 0.585 0.58?
Argentinien 8,S8l 0,595 Jugoslawien * 5,604
Australien ' 7,912 7.928 Kanada - 2.88k
Belgien 39,96 40.04 Neuseeland » 7.912
Brasilien 0. 18 8. 182 Norwegen 88 .78 88.85
Britsich -Jndlen -74 . 18 74.32 Portugal 18.84 Mk
Bulgarien 8.847 3 .053 Schweden 59.46 59.55
Dänemark 48 .21 48.31 Schweiz

Slowakei
57 .89 58.91

England » 9.89 9.91 8.881 8.699
Finnland 6.06 5.07 Spanien 23.56 23.60
Frankreich « 4.995 6.005 Südafrika 9.88 8,81
Griechenland - 2 .8S8 2.062 Türkei 1.978 1.S«2
Holland 132.70 132.70 Uruguay 1,844 1,848
Iran
Island

14.59
38.42

14.61
88.50

Ver . Staat . v . A. 2.498 2.502

Die Kurse mit - tir-em * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Diskontsenkung in Schweden . Mit Wirkung vom 29. Mai 1941
senkt die Schwedische Reichsbank den Diskont um Vr Pzt . auf 3 Pzt . i

Hanseatische Wertpapierbörse . Don Schiffahrtspapieren wurden
Neptun am 28 . 5. mit unverändert 151 gehandelt , sonst notierten
Hapag minus 1 Pzt . mit 112, Lloyd plus 1 /̂r Pzt . mit 113Vr und
Hansa -Dampf plus r/« Pzt . mit 138'/ - . Don den übrigen Verkehrs¬
aktien wurden Hamburger Hochbahn etwas niedriger umgesetzt . Bre¬
mer Vulkan wurden zum letzten Kurs von 208 aus dem Mark
genommen Nordsee gewannen 1 Pzt.

Berliner Börse . Am 28 . 5. setzten die Aktienmärkte uneinheitliü
und eher etwas schwächer ein . Im Verlauf bröckelten die Kurie
überwiegend weiter ab . Vereinigt « Stahlwerke notierten 146V^ und
Farben 200Vs. Chem . Heyden verloren 2. Conti -Eummi 1»/«. Eold-
schmidt IV-, Sickmens -Stamm - und -Vorzugsaktien 1 und Desfauer
Gas Vs Pzt . Vielfach traten Rückgänge um bis zu ' /« Pzt ein.
Bemerkenswert fest waren BMW . mit plus 4>/> gegen erste Notiz.
Daimler und Allgemeine Lokalbahn stiegen um 1»/, und Aschasfen-
burger um Iv . Pzt . - Gegen Ende des Verkehrs konnten sich dir
Aktienmärkte befestigen . Vereinigte Stahlwerke schlössen mit 14? /-
und Farben mit 201 '/- . Verschiedentlich traten gegen den Verlauf
l/rprozentige Steigerungen ein . BMW . mußten schließlich 2 Pzt . ihres
Gewinns wieder hergeben.

Lehrte , 27. Mai . Auftrieb : 523 Ferkel und 126 Läufer - und ältere
Futtorschweine . Es kosteten : a ) Ferkel : 5—6 Wochen alt bis 29 RM.,
6—8 Wochen alt 21 —28 RM .. 8— 10 Wochen alt 29- 38 RM ..
10—12 Wochen alt 36—44 .RM . ; - b) Läuferschweine : über 3 bis
5 Monate alt 45—60 RM . ; c) ältere Futterschweine : bis 90 RM.
Marktverlaus : langsam . '

Ein gutes Ängebot/ «...
Das Llndover Gutshaus lag bereits im Dämmer , als der

junge Besitzer nach seinem abendlichen Rundgang durch Hos
und Ställe die Steinstufen zum Eingang hinaufstieg . Der
jungen Frau , die unbeobachtet am Fenster stand , entging es
nicht , daß sein Schritt im Gegensatz zu seiner sonstigen leb¬
haften Art heute schwer und nachdenklich war.

„Nun " , fragte sie , als er die Tür zu ihrem Zimmer zögernd
öffnet «, „ alles in Ordnung ? "

„Du hier ? " Er schrak zusammen . „ Nun gut , komm , setz dich
zu mir . Hertha , ich habe dir etwas zu sagen . Wir müssen ja
einmal darüber sprechen . " lind mit einem Ausatmen : „ Ich
habe gestern ein sehr gutes Angebot für Lindow bekommen . "

Die Frau fuhr auf . „ Kurt , wir wollen verlausen ? "
Er ließ sie nicht weiter fragen , sondern legte den Arm um

ihre Schulter , „Du weißt , wir haben viele Schulden . Wenn
wir nun gut verkaufen , bleibt noch ein ganz netter Rest . Wir
sind beide jung . Du möchtest doch vielleicht noch etwas anderes
vom Leben als nur Arbeit ? "

Sie schüttelte heftig den Kopf . Der Mann zündete sich eine
Zigarette an und sah dem aufsteigenden Rauch nach.

„Denk ' dir ein seines großes Haus etwas außerhalb der
Stadt , alles helle , breite Fenster , ein großer Balkon , eine Ve¬
randa , die direkt in den Garten führt . Einen schönen Garten
mit Nasen und bunten Blumen , einem kleinen Steingarten
und einem hübschen Platz zum Kafseetrinken . Darin du und
der Junge und vielleicht bald ein Mädel — . Ich werde in der
Stadt eine Anstellung bei der Landwirtschast - kammer finden.
Wir haben ein Auto , — alles ist gut zu erreichen : die Ein¬
samkeit draußen und das verlockende Leben drinnen . Nun.
Hertha , habe ich mich nicht schon gut in den Gedanken ein¬
gelebt ? "

Er zog den Rauch tief in die Lunge und sah zu seiner Frau
hinüber . Sie strich sich mehrmals langsam und sinnend über
das Haar . „Stcht . es denn so schlecht ? Gibt es keine andere
Möglichkeit ? "

„Wir könnten einen Teil Land abgeben , aber du weißt , was
damit verbunden ist . Wir haben es so oft besprochen . —
Hertha , dies Angebot ist sehr günstig . — Du sollst es dckch
auch leichter hoben . "

Er sah ihr schmales Gesicht aus dem Dunkel leuchten . Wie
würd « sie entscheiden über sein geliebtes Lindow . den herr¬
lichen Wald und den großen See , die weiten Felder und die
grünen Koppeln . „ Heimat !" Er preßte mit Daumen und Mit¬
telsinger die Augen zusammen . Schweres Schweigen lastete
aus ihnen.

Hertha rührte sich nicht . Sie sah das neue gemütliche Haus.
sich selbst darin mit bedeutend mehr freier Zeit als in dem
großen Gutshaushalt . Sie würde wieder mehr lesen können.
Theater besuchen , Konzerte . . . Die Freuden des Stadtlcbens
stiegen plötzlich leuchtend vor ihr aus . Eine klein « Weile . Dann
stürmte es aus sie ein . Lindow verlassen ? Hier hatten sie als
Nachbarkindcr schon ihre Jugend verlebt , hier war ihr Mann
zu Hause , wie liebten sie es beide . . .

Sie seufzte , als sie ausstand . „ Komm , wir wollen noch ein
-Stückchen gehen . Ich kann es hier drinnen nicht mehr aus-
haltenl " -

Da sie über den Hos gingen , kam der Duft vom Stall und
abendlich verwehtem Rauch zu ihnen herüber . Der Mond be¬
schien das altvertraute Bild der aufgereihten Wagen und
Pflüge , der schwarz geteerten Dächer , des Taubcnschlages und
der alten Linden . In die nächtliche Stille klang das Klirren
der Pferdekctten oder das leise Schnauben irgendeines Tieres
im Schlaf.

Sie schritten durch den Gemüsegarten hinunter zum See.
Der Mond stand weiß und voll am Himmel und hüllte alles
in sein mildes , verzauberndes Licht . Die hohen Georginen zu
beiden Seiten des Weges erschienen farblos in diesem Glanz,
nur auf ihren Blättern funkelte der Tau . Irgendwo schrie
ein Käuzchcn leise aus.

Hertha sah mit weit geöffneten Augen um sich , als wollte
sie dies ganze Bild fest in sich aufnehmen . Der Weg wurde
schmaler , und sie gingen einer hinter dem anderen , lieber
tönen wölbte sich der unendlich klare Himmel , übersät mit un¬
zähligen Sternen . Ein leichter Wind strich durch die Baum¬
kronen und brachte eine Welle von Hcrbstduft mit sich , —
dieses Gemisch von Herbheit und verhaltener Süße , das Er¬
innerungen wachrief und ein unbekanntes Gefühl von Heim¬
weh.

Fn dienstlicher Angelegenheit
Der alte Dessauer war einmal gänzlich durchnäßt worden,

hatte sich daher seiner Uniform entledigt und stand im .Hemd
am Kaminfeuer , sich zu wärmen . In diesem Augenblick be¬
trat ein Ossizier in dienstlicher Angelegenheit das Zimmer
nahm seine Mütze ab und verbeugte sich in ganz unmilitiri-
scher Weise ties.

Das ärgerte den Dessauer über alle Maßen . Er brüllte
den Offizier an und jagte ihn mit einem Fluch hinaus.

Einige Augenblicke später betrat dieser erneut das Zim¬
mer : diesmal behielt er jedoch seine Mütze aus und fragte
in barschem Ton , wo eigentlich der Feldmarschall stecke . Er
hab « ihm etwas Dringliches zu melden.

Nun verstand der Dessauer . Er nahm schleunigst seinen
Degen , schnallte ihn über das Hemd . umgürtete sich mit der
Feldbinde und setzte seinen Diensthut auf . Auf diese Weise
einigermaßen in militärischen Zustand versetzt , nahm er die
Meldung des Offiziers entgegen.

Höflich und anständig
Soldat Kulike , ein waschechter Berliner , wird im Lazarett

bei einer kleinen Unhöslichkeit ertappt , indem Kulike ein«

Die Frau hob ihr Gesicht zu den Sternen und schritt wie
eine Träumende . Die Ssjlle der Nacht war unendlich . Sie
packte einen , sie drang in einen ein , und alles , was Alltag,
was Sorge und Daseinskampf hatten hart werden lassen , das
löste sich , langsam und behutsam , und eine warme Well « stieg
iu ihr empor.

Der See lag vor ihnen weit und dunkel , durchschnitten von
einer gleißenden , spiegelnden Mondbahn , umrandet vom dunk¬
len , schweigenden Kiefernwald und sausten hügelig sich hin¬
ziehenden Wiesen.

Sie betraten den kleinen Steg und standen eng neben¬
einander . Der Mann suchte die Augen der Frau . „ Hertha ? "

Ihr Blick kam von weit her und war voll inniger Hingabe.
„Kurt ? Fühlen wir beide nicht ganz dasselbe ? Hier gehören
wir hin , du und ich ! Dies aufgeben , um es leichter zu haben?
— Dies Stückchen Schönheit , dies Stück Erde . unsere Heimat ? "

„Aber Hertha , wir werden es schwer haben . Wenn wir Land
abgeben , müssen wir uns in allem verkleinern . Du wirst viel
arbeiten müssenl " Er sah sie forschend an.

„Wir werden arbeiten . Kurt ! Aber es ist für uns . für unser
Land und sür das Kind ! "

Sie sahen sich fest an und dachten an den kleinen Blond¬
kops zu Hause , dachten an ihre gemeinsam verlebten Jugend¬
jahre , an Eltern und Eroßeltcrn . die auf Lindow gelebt . Der
Mann schlang die Arme um seine Frau und preßte die Lippen
auf ihr Haar.

„Ich danke dir " , sägt « er leise , und eine große Erlösung
sprach aus seinen Worten.

Schwester fast umrannte , um vor ihr das Untersuchungs¬
zimmer zu betreten.

„Als Soldat , mein lieber Kulike " , sagt der Stabsarzt,
„müssen Sie auch hier immer mit gutem Beispiel voran¬
gehen ! Sie hätten die Tür aufreißen und dann der
Schwester den Vortritt geben müssen , so gehört sich das !"

Eines Tages muß Kulike zum Röntgen . Die junge La¬
borantin bereitet die Ausnahme vor und sagt darauf zu Ku¬
like : „ Ziehen Sie sich . bitt « , aus !" Kulike schüttelt mit dem
Kopse und entgegqete mit biederer Miene : „ Nach Ihnen
bitte , Fräulein , nach Jhnenl"

Schütze Panzer liegt mit einem glatten Schuß durchs Ge¬
säß im Lazarett . Da gerade ein General allä Verwundeten
besucht , macht er sich Sorgen darüber , wie er dem Vor¬
gesetzten von seiner Verletzung berichten soll , falls dieser
ihn danach fragt . Der General kommt , wendet sich an den
Schützen Panzer und fragt : „ Und weswegen liegen Sie hier ? "
Panzer drückt sich um die Antwort und entgegnet : „ Weil
ich nicht ausstehen darf . Herr General !" Der General lächelt
weise . „ Nein . ich mein « , wo Sie verwundet sind ? " Panzer
entgegnet zögernd : „ Schuß — durch beide Backen !" Daraus
der General : „ Donnerwetter , das ist aber gar nicht zu sehen,
tadellos verheilt !" Da lacht auch Panzer vergnügt und er¬
widert : „Das Gesicht , Herr General , hat auch . nichts ab¬
bekommen ." Osrl . llokkmsnn . .

küknen  mslcisn:

Drei junge Bremer Künstler , Luise Häseker,  Mar¬
garete Schröder  und Hermann Jung.  hervorgegangen
aus der Gesangschule Kraus - Fritzsche , wurden sür die käm¬
mend « Spielzeit als Anfänger an das Staatstheater in Bre¬
men verpflichtet.

Bremer Schauspielhaus . Die Leitung des Schauspielhause-
'hnt sür die kommende Spielzeit das neue Werk von Richard
Billinger „Melusine " erworben . Dieses Schauspiel , das
im Salzkammcrgut spielt , ist das erste Gesellschaftsstück dci
Dichters.

Bcrtl erwarb den Türcrpreis . Del junge sudetendeutsch:
Maler und -Graphiker , Otto Berti,  der bereits im Vorjaln
den Rvmpreis erhalten hatte , durch den er ein ganzes Zai >r
in einem eigenen Atelier einer deutschen Akademie in Rom
seinem Studium obliegen konnte ., wurde nun von der Stadl
der Reichsparteitage Nürnberg durch den Albrecht -Türcr-
Preis ausgezeichnet.

Musik und Sprache als Waffe im Volkstumskamps . 3"
Stuttgart hielt der deutsche Fachbeirat im internaiionaleo
Rat sür Sing - und Sprechkultur eine Arbeitstagung ab . is
Goslach,  Berlin , führte den neuen Präsidenten . StaE-
kapellmeister Professor Robert Heger in sein Amt ein Vor¬
trüge über die Sprache als Mittel im Kamps der Völker er¬
brachten eine Reihe neuer Gesichtspunkte . Die Tagung iano
ihren Ausklang mit der Mahnung an alle Teutschen . Spram-
und Lieder an den Grenzen als friedliche Waise im Kamm
um das deutsche Volkstum einzusetzen.

Erneuerung der Kurmusik . Wie der „ Fremdenverkehr " mit¬
teilt . sind zwischen dem Neichspropagandaministcrium uno ^
Reichsmiisikkammer in dem gemeinsam gebildeten AusM»
sür Kurmusik Uebereinstimmungen erzielt worden , die or-
zwecken , die Programmgestaltung der Kurkonzerte zu -
bessern und fortzubilden . Für Orchestermusik und Kopk '
Meister sind in den sür sie eigens -eingerichteten .MitklUMM
der Reichsliiusikkammcr Richtlinien festgelegt , welche ws > '
einzelne diese Neubelcbuna der Kurmusik regeln . Durch o i
Neuregelung dürste erreicht werden , daß die wit Recht » o
znm Teil beanstandeten Möngcl kurmusikalischen Scham " '
behoben werden.

Vortrag des Leipziger Professors von Jan in Madrid . Im
neueröffneten Deutschen Kulturinstitut hielt Professor ^
ard von Jan von der Universität Leipzig vor Vertretern --
spanischen Geisteslebens einen Vortrag über die gem-
Verwandtschaft der spanischen und , deutschen Romantik 2.
Vortrag , der in spanischer Sprache gehalten wurde , WM '
ten u . a . Botschafter von Stohrer sowie , die Mitglieder !-
deutschen Kulturmission bei , dje zur Eröffnung des Zltzni
nach Madrid gekommen waren.
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